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Amtlicher Theil. 


Veränderungen in der K. k. Armer. 
Ernennungen und Beförderungen: 
Der Beſatzungstruppendiviſtonär zu Venedig, Feldmarſchall⸗ 

Lieutenant Jofepb Habermann Edler von Habersfeld wird 
mit der Leitung des Landesgeneralcommando zu Udine beauftragt ; 
- der Generalmajor und Truppenbrigadier Carl Freiherr Sch nei⸗ 


der von Arno zum Feldmarſchalllieutenant und Beſatzungstrup⸗werden und ob das Volk 


pendiviſionär zu Venedig; 7 
der ——— des Infauterieregiments Graf Gyula Nr. 33, 
Oberſt Lothar Graf Rothkirch und Panthen, zum Generals 
Major und Truppenbrigadier, mit Vorbehalt des Ranges für ſeine 
deförderungsfähigen Vorderleute; 4 
der Major Joſeph von Turkovic, der Militärgränzverwal⸗ 
tungsbranche, Verwaltungsreferent beim Brooder Graͤnzinfanterie⸗ 
Regimente Nr. 7, zum Bürgermeiſter der Militärgränzeommunität 
zu Belovar; * 
zu Oberſten und Regimentscommandanten: 
die Oberſtlieutenants g y 
Albert Dofa von Makfalva, des Jufanterie-⸗Regiments 
Freiherr von Gorizzutti Nr. 6, beim Infanterieregimente Lud⸗ 
wig II. König von Baiern Nr. 5; f i 
David Gyurits Vitész de Sokolgrada, des Jufanterie⸗ 
Negiments Ludwig II. König von Baiern Nr. 5, beim Infanterier 
Negimente Freiherr von Gorizzutti Nr. 56; } 
Joſeph Zerbe, des Infankerieregiments Graf Gyulai Nr. 33, 
im Regimente; 
zum Oberſten Si : 
der Flügeladſutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, Oberſtlieutenant 
Joſeph Latour von Thurnburg, des Inſanterieregiments Lud⸗ 
wig II. König von Baiern Nr. 5, mit Belaſſung in feiner gegen: 


wärtigen Anſtellung und in der Rangsevidenz des genannten Re- ſelben die Waffen niederlegen, und jeder Offieier, der gramm zufolge ſtellt die „Mornin 
i Zeitweiſe feinen Degen in die Ecke ftelt, zum au⸗daß Admiral Pareja Valparaiſo 


giments; 
zu Oberſtlieutenants die Majors: 5 
Erwin Schmelzer, des Infanterieregiments Kaifer Franz 
Joſeph Nr. 1, im Generalſtabe; 
Rudolf Freiherr Kräutner von Thatenburg, des Infan- 
terieregiments Graf Gyulai Nr. 33, im Regimente; 
Jakob Ratkovic, des Jufanterieregiments Freiherr von Go: 
rizzutti Nr. 56, im Regimeute; und 
Konrad Mederer von Mederer und Wut 
Infanterieregiments Freiherr von Steininger Nr. 68, 
terieregimente Ludwig II. König von Baiern Nr. 5; 
u Majors: 
Albert Graf Goeß, Titularmajor des Armeeſtandes, mit 
eſtimmung als Platzmajor nach Mantua; 
die Hauptleute erſter Claſſe: 


rede des Königs Vietor Emanuel, daß man, um ih: 
ren Sinn herauszufinden, ihn in einer Reihenfolge 


von Zweideutigfeiten ſuchen müſſe, was vielleicht ſei— 


nen Grund in der zweideutigen Stellung des Königs 
ſelbſt habe. Bezüglich des Paſſus, daß die Bevölke— 
rung von jetzt ab mit Leichtigkeit warten konne, fragt 
das engliſche Blatt, 7 eigentlich gewartet 
nie zur Ruhe kommen ſolle. 
Dies iſt das weſentlich revolutionäre Element in der 
Politik des neuen italieniſchen Königreiches. Sie 
ſieht keine Rechnung als geſchloſſen, keine Frage als 
erledigt an. Wenn die italieniſche Regierung klug 
iſt, wird ſie auf Jahre hinaus gar keine active aus⸗ 
wärtige Politik verſuchen. Sie wird ihr Möglichſtes 
gethan haben, wenn fie ſich die Freundſchaft Groß⸗ 
britanniend und Frankreichs bewahrt, wenn ſie ſich 
die katholiſchen Mächte gewinnt und ſich auf keine 
Unternehmungen jenſeits ihrer jetzigen Gränze einläßt. 
Laut Nachrichten aus Paris geht dort das Ge— 
rücht, daß die Florentiner Regierung die Autoriſation 
zur Auflage eines italieniſchen Anlehens von 300 
Millionen in Paris zu erlangen wünſche; dasſelbe 
dürfte im Genre des mexicaniſchen eombinirt Jein. 
Die Reduction der franzöſiſchen Armee hat 


Dem „New + Vorker Times“ zufolge, hat Hr. 
Seward auf Earl Ruſſell's Depeſche geantwortet 
und der engliſchen Regierung zu wiſſen gethan, daß 
er weder den Vorſchlag einer ſchiedsrichterlichen Ent⸗ 
ſcheidung urgiren, noch irgend eine Frage dem Ur⸗ 
theile einer Commiſſion anheimſtellen könne, wofern 
nicht ſämmtliche zwiſchen den beiden Regierungen 
ſchwebende Anſprüche ohne Unterſchied zur Verhand⸗ 
lung gebracht würden. Hrn. Seward's Depeſche ſoll 
hauptſächlich darauf hinzielen, zu erfahren, welche 
Punkte Lord Ruſſell einer Commiſſion vorzulegen ge⸗ 
ſonnen ſei. 

Die „Correſpondencia“ glaubt zu wiſſen, die Vor⸗ 
ſtellungen, welche England bezüglich Chili's an 
Spanien gerichtet hat, ſeien offietöjer und freund⸗ 
ſchaftlicher Art. 

Der „Patrie“ geht die Nachricht zu, daß in zwei 
Sitzungen des ſpaniſchen Miniſterraths, am 21. und 
22. d. M., ſämmtliche Mitglieder des Cabinets ſich 
zu Gunſten eines Arrangements in der Angelegenheit 
Chili's ausgeſprochen haben. Sobald die letzten De⸗ 
peſchen vom ſtillen Ocean in Madrid angekommen 
ſein werden, wird der Miniſter der Auswärtigen ein 
Circular erlaſſen, in welchem die Urſachen und der 


Und jetzt meine Herrn rufen wir als Beweis der 
Verehrung des Monarchen, von dem wir die ganze 
Wohlfahrt unſeres Endes hoffen und erwarten: „Es 
lebe der - conftitutionelle Sailer, unſer König“ (das 
Haus wiederholte dreimal „Es lebe.“)“ 

Seine Excellenz der k. k. Statthalter hielt die (in 
der Nummer 269 vom 24. November enthaltene) 
Anſprache, in deren Verlaufe das A. h. Befehlsſchrei⸗ 
ben vom 7. d. M. vom k. k. Regierungscomiſſär Herrn 
Poſſinger und von dem demſelben zugetheilten 
Statthaltereiſeeretär Thullie in rutheniſcher Ueber⸗ 
ſetzung vorgeleſen wurde. 

Die Anſprache Sr. Ercellenz wurde durch Bravo- 
Rufe der Verſammlung unterbrochen, welche beim 
Schluſſe derſelben drei Mal wiederholt wurden. 

Der Landmarſchall: „Hohe Verſammlung! Die 
Worte, welche wir aus dem Munde Sr. Excellenz 


des Herrn Statthalters vernahmen und welche uns 
von Sr. Majeſtät zugeſendet wurden, verdienen die 
größte Beachtung und mögen uns dazu beſtimmen, 
eine Dankadreſſe an Se. Majeſtät zu votiren.“ (Appl.) 

Der Abg. Zyblikiewiez: „Als früherer Seere⸗ 
tär ergreife ich das Wort — (lieſt folgenden Antrag): 

Von dem Wunſche beſeelt, an den Stufen des 


nach einem dem „Vatrl.“ vorliegenden Briefe gar Stand der Frage, ſowie die Vorſchläge der ſpaniſchen Thrones ſobald als möglich den Ausdruck jener Ges 
keine Bedeutung. Kein Soldat wird in Folge der⸗ Regierung dargelegt werden. Einem Londoner Tele⸗ fühle der Dankbarkeit niederzulegen, von denen der 


genblicklichen Wiedereitnritt bereit bleiben. 
Hinſichts der Reduction der franzöſiſchen 


ſt“ für den Fall, 
ombardinen ſollte, 

te in Ausſicht. 

aus Mexico 


eine active Intervention der Groß 
Man ſchreibt dem „Moniteur“ 


Landtag in Folge der großmüthigen Acte des Aller⸗ 
gnädigſten Willens des Monarchen ergriffen wurde, 
fordert derſelbe den Landesausſchuß auf, daß er nach 
Einladung des Marſchall⸗Stellvertreters Erzbiſchofs 


Armee von Offieieren und Unteroffieieren, bemerktſunterm 19. October, daß Herr Ramirez, Miniſter der Litwinowicz die Verfaſſung einer Dankadreſſe an 
die ‚Kreuzztg.“, daß die franzöſiſche Armee im Ver⸗ auswärtigen Angelegenheiten, zum Staatsminiſter er. “Se. Majeſtät den Kaiſer beſorge und dieſe Adreſſe 
gleich mit der preußiſchen von jeher an Officierennannt und daß Herr Martin del Caſtillo, General- noch in dieſer Sitzung dem Landtage zur Prüfung 


hwehr, des und Unteroffieieren überreich ausgeſtattet iſt. Auch Intendant der Civilliſte, proviſoriſch mit den Funetio- und Beſchlußfaſſung vorlege. Unterftügt von Stanis⸗ 
im Infan⸗ nach der jetzigen Reduetion kommt in Frankreich Inen des Miniſters des Auswärtigen beauftragt jei.llaus Polanowski, Stanislaus Starowiejski, 


Officier auf je 15 Mann, in Preußen erſt auf 230 Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts und des Alfred Sotecki, Fauſtin Zuk⸗Skarszewski, Si⸗ 


n auf 7 Mann. Es durfte ferner zu beachten ſein 


— daß auch die Erſparniſſe, welche nach vorläufiger Be⸗ 


Demeter Radovano vic, des Peterwardeiner Gränzinfanterie⸗ rechnung aus jener Reduction der Cadres gewonnen 


egiments Nr. 9, im Regimente; N Dix 
Nicolaus Lauppert, des Szluiner Gränzinfanterieregiments 
r. 4, mit der Beſtimmung als Flügeladjutant 
commandiren 


werden ſollen, vollauf und noch weit darüber hinaus 


der Mann; ein Unteroffieier auf je 3, Mann, in Preu-Cultus, Herr Silicco, iſt ebenfalls erſetzt worden. 
— ße 


Landtagsverhandlungen. 
(Erſte Sitzung der 3. Seſſion des galiziſchen 


beim Banus und wieder in Anſpruch genommen werden dürften, ſobald Landtages am 23. November 1865.) Anfang der 
Generalen in Croatlen und Slavonien und müdie in dem Schreiben des Kaiſers an den Marſchall[Sitzung um 12 Uhr Mittags. Anweſende Landtags- bitte um das Wort.“ (Seine Exeellenz der Statthal⸗ 


gismund Kozklowski, Ludwig Skrzyüski, Franz 
Paszkowski, Kasimir Grocholski, Alois Bo⸗ 
cheüski, Karl Hubieki. 
Der Landmarſchall: „Der 
Stimmen unterſtützt.“ 
Der Abg. Ritter Ludwig von Skrzyüski: „Ich 


der Einteilung in die Ranggevidenz des Warasdiner St. Geor⸗ Mac Mahon über Algerien ausgeſprochene Abſichtſdeputirte 118. Vorſitzender: Landmarſchall Fuͤrſt Leoſter verläßt den Saal.) 
betreffs der Bildung neuer Turco- Regimenter zur[Sapieha. Von Seite der Regierung anweſend: Se. 


ger⸗Gränzinfanterieregiments Nr. 6; 0 e 
Franz Mattanovich, des Jufanterieregiments Ludwig II. 

8 von Baiern Nr. 5, im Infanterieregimente Graf Coronini 
r. 6; 


Gmerich Edler v. Preſſen, des Infanterieregiments Freiherr 


v. Gorizzutti Nr. 56, im Infanterieregimente Graf Gondreccurt 
55, und g 

Caſar Jenny, des Jufanterieregiments Graf Gyulai Nr. 33, 
im Regimente. i 
Ueberſetzungen: 

Der Major Alois Hradil, vom Infanterieregimente 
Gondrecourt Nr. 55, zum Jufanterieregimente Freiherr v. 
zutti Nr. 56; 2 

die Majors des Generalſtabes: 

Eduard van der Sloot zum 
Franz Joſeph Nr. 1; 4 

Franz Ritter Latterer v. Lintenburg zum Infankerie— 
Regimenie Freiherr v. Bamberg Nr. 13; 

Friedrich v. Baumgarten zum 


Steininger Nr. 68; 
rovich zum Snfanterieregimente Graf Con 


Nicolaus Thodor 
drecourt Nr. 55, und 
Julian Ritter v. Krynicki zum Infanterieregimente Albert 
Kronprinz von Sachſen Nr. 11. 
Verleihung: N E 
Dem Rittmeiſter erſter Claſſe in der Armee Gejza Graſen 
Pälffy ab Erdöd, der Maſorscharakter ad honores. 
Penſionirung: 
Der Major⸗Auditor Vincenz Zimmer, Referent beim Landes⸗ 
Militärgericht in Wien. 


Graf 
Goriz⸗ 


Der Juſtizminiſter hat eine bei dem Landesgerichte in Brünn abgewartet haben, um über den Charakter der Em- hängt, Geſetze, welche uns den Einfluß auf die Bere 


a run kommt. 


auch nicht von der allermindeſten Bedeutung ſein. 


Zatwarnieki, Grocholski, Zyblikiewiez, Ja— 


In Paris find wieder einmal Congreß-Gerüchteſn o wski. 


auf der Tagesordnung. Man erzählt ſich, der Kaiſer 


Landmarſchall: „Hohe Verſammlung: Seine k. k. 


der Franzoſen beabſichtige an alle Souveräne eine Apoſtoliſche Majeſtät hat mit dem Patente vom 18. 
Einladung ergehen zu laſſen, ſich zur Zeit der großen September 1. J. die Seſſion des galiziſchen Landtages 
Induſtrie⸗Ausſtellung von 1867 in Paris einzufinden. auf den 23. November einzuberufen geruht. Nachdem 
Es handle ſich um eine große Friedens⸗Manifeſtationſich die Herrn Abgeordneten in hinreichender Anzahl 


Jufanterieregimente Kaiſer die bei Gelegenheit der Eröffnung oder des Schluſſesſverſammelt ſehe, erkläre ich den Landtag für eröffnet. 


der Ausſtellung ſtattfinden ſolle. Da ſei zugleich Ge- Wir verſammeln uns zum dritten Male an dieſem 
legenheit zu „freundſchaftlicher Verſtändigung“ unter Orte, um auf Grund der uns verliehenen politi— 


Infanterieregimente Freiherr den verſchiedenen Souveränen geboten und das Werkſſchen Inſtitutionen über die Bedürfniſſe unſeres Lan⸗ 


des vielbeſprochenen Congreſſes könne gleichſam im|de8 zu berathen. 


Handumdrehen zur Ausführung gelangen. 


Ein mißliches Zuſamentreffen von Umſtänden brachte 


Der Landmarſchall: „Der Antragſteller hat das 


h ng Von welcher Seite man auch Exeellenz der k. k. Statthalter Herr Feldmarſchalllieu- Wort.“ N 
ie franzöſiſche Armee⸗Reduction betrachten möge, joltenant Baron Paumgartten, der Statthalterei- 
ann dieſelbe für eine Nachfolge anderer Staatenſrath Herr Ritter v. Poſſinger, Sekretäre: die Herrnſnicht organiſiirt, wir haben noch keine Sectionen, 


Der Abg. Skrzyüski: „Der Landtag iſt noch 


deßhalb könnte die Wahl eines Ausſchuſſes oder einer 
beſonderen Section nicht gleich effectuirt werden, für 
den Landesausſchuß ſpricht aber das, daß er unſer 
Ausſchuß, der wichtigſte Ausſchuß iſt, denn ihm haben 
wir die Leitung und Verwaltung der Landesangele⸗ 
genheiten anvertraut, dann was wichtiger iſt, iſt es 
ein bereits conſtituirter Ausſchuß, er kann ſich ſogleich 
mit der Angelegenheit befaſſen, welche nach meiner An⸗ 
ſicht, aufzuſchieben nicht angeht und ſich auch nicht ſchickt. 

Meine Herrn! Schon der Enthuſiasmus, mit dem 
der hochwichtige und großherzige Act des Willens des 
Monarchen aufgenommen wurde, zeigt handgreiflich, 
wie ſehr wir alle von dem Gefühle der Dankbarkeit 


Ueber die Empörung auf Jamaica bemerken dieſes mit ſich, daß unſere Arbeiten ſchon zweimal, kaumſerfüllt find für die in dieſem Aete kundgegebenen er 
aily News: „Man hat uns (im Globe) ermahnt, begonnen, unterbrochen wurden und den erwünſchtenſhabenen Abſichten und wie ſehr unſere Herzen von 
vor der Beſprechung des Aufſtandes das Eintreffen Erfolg nicht bringen konnten. 


der nächſten Poſt von Jamaica abzuwarten. Aber 


Heute können wir hoffen, daß wir ohne Unter⸗ 


unſere Bemerkungen gründeten ſich auf die Darſtel- brechung und ruhig werden berathen können. 


lung der weſtindiſchen Blätter ſelbſt, die doch alle den 


Schwarzen feind find. Die Ermahnung hätte an Jene Gegenſtand Ihrer Verhandlungen bilden, Geſetze, von 


Meine Herren! ſehr wichtige Geſetze werden den 


gerichtet werden ſollen, welche die letzte Poſt gar nichtſdenen die ganze innere Organiſation des Landes ab— 


stledigte Nathsſtelle dem disponiblen Rathe des vormaligen — 5 — pörung ein zuverſichtliches Urtheil zu fällen. Es wirdſwalkung desjelben ſichern. Haben wir immer vor Au: 
rung e in Preßburg Johann Scholz unter Belaſſung uns freuen, wenn mit der nächſten Poſt die Irrthüm⸗ gen, daß ein dauerhafter Bau nicht plötzlich zu Stande 

lichkeit der gemeldeten Thatſachen ſich herausſtellt; kommt, ſondern dadurch, daß eine Ziegel nach der an— 
wenn der Colonial Standard, das Morning Jour- deren gelegt und darauf geſehen wird, daß jede der 
nal und der Kingston Gleaner uns erklären, daß ihreſſelben auf feſter Grundlage ruhe. 


eines Dienſtcharakters und Ranges verliehen. 


Stand 
der im Umlaufe befindlichen Münzſcheine. 
Der Geſammtbetrag der zu Ende October 1865 im Uns 
laufe befindlichen Münzſcheine beſtand in 2,472.80 3 fl. 
Wien, den 24. November 1865. 
Vom k. k. Finanzminiſterium. 


— ee eg 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. November. 

Der Pariſer Abend-,Moniteur* zollt der Thr 
rede des Königs Vietor Emanuel einen nur 
bedingten Beifall. Die Sprache des Kön 
das officielle Blatt, läßt hoffen, daß 
darauf halten wird, die Politik der 


Correſpondenten ſchlecht berichtet und die dem Dber- 


Wir ſtehen am Vorabende wichtiger Aenderungen 


ſten Hobbes zugeſchriebenen Depeſchen gefälſcht waren. [in der Conſtituirung der ganzen Monarchie. Die frü— 
Wenn wir die Rache der ſiegreichen Weißen mehrſheren Inſtitutionen, rein der Theorie entnommen, er— 
verdammen als das Rebellionsverbrechen der Neger, wieſen ſich als unpraktiſch, weil fie die auf hiſtoriſchen 
jo kommt dies daher, weil wir ſelbſt Weiße find und Ueberlieferungen ruhenden nationalen Bedürfniſſe nicht 
mehr auf den Ruf unſerer Race als auf den derſberüͤckſichtigten. 


Neger halten. Wären wir Neger, jo würden wir mehr 


Se. Majeſtät hat dieß gefüblt und beſchloſſen, die 


beim Aufſtande verweilen. In Jamaica ſelbſt ſcheint Anſichten Seiner Völker anzuhören, um ihren Be— 


verwirklichen, von der die Geſchicke des Landes ab- [warum findet ſich keine Spur davon in den nach 


ngen. Indem der König an die Gemeinſchaft der [England gekommenen Briefen und Zeitungen? Wirſder Huld Sr. Majeſtät und Seiner Pläne bezüglich 


on- man das Bedürfniß einer Entſchuldigung zu fühlenſdürfniſſen zu entſprechen, inſoweit dieß die Sicherheit 
ſehr und ſpricht daher von dem Aufſtande, der um Weih- und Macht der Geſammtheit zuläßt. 

igs, meintſnachten ausbrechen ſollte, von der beabſichtigten Er— 
feine Regierung mordung aller Weißen u. ſ. w. Jedermann, heißt esſbeſonnenes Vorgehen den Beweis zu liefern, daß eine 
Mäßigung zuſhabe davon gewußt. Wenn alle Welt davon wußte, ſo große Aufgabe unſere Kräfte nicht überfteigt. 


Bemühen wir uns heute durth ein aufrichtiges und 


Ein neuer Beweis der Gnade, der eine Angabe 


Intereſſen und die Bande der Dankbarkeit erinnert, wollen das abwarten, aber inzwiſchen proteſtiren wir|der Hebung unſerer Freiheiten iſt, liegt in der Anne 


ie Italien an Frankreich knüpfen, hat er mit beſon⸗ gegen die Doctrin, daß die Kentniß deſſen, was dieſſtie, welche das häusliche Glück fo vieler Familien 
auf die vonſwiederherſtellt und es uns möglich macht, ohne innern 


derer Klarheit ſeinen Willen kundgegeben, die Sep⸗ 
embereonvention auf loyale Weiſe durchzuführen. 
Der Londoner „Herald“ bemerkt über die Thron⸗ 


Neger um Weihnachten thun wollten, 


der Freude über den neuen Beweis der hohen Gnade 
des Monarchen gerührt ſind. 

Man kann nicht zweifeln, daß wir Alle uns hier 
gleich darnach ſehnen, daß der Ausdruck dieſer unſerer 
Wünſche ſobald als möglich an den Stufen des 
Thrones niedergelegt werde. Der Antrag einer Dank⸗ 
adreſſe an Seine Majeſtät, vom Landesmarſchall ein⸗ 
gebracht, ſoll gleich wie er aus dem allgemeinen Ge— 
fühle ohne Nachſinnen und Diseuſſion entſtanden iſt, 
meiner Anſicht nach ohne Verzögerung zum Ausdruck 
gelangen und zur That werden. Meine Herren! 
Die erhabenen Gefühle der Dankbarkeit, hervorgerufen 
durch einen großen Act, ſollen nicht abgewogen und 
zergliedert werden, ſondern ſollen lebendig, und in 
ihrer ganzen urſprünglichen Kraft, wie ſie aus unſe⸗ 
ren Herzen entſprangen, an die Stufen des Thrones 
des Kaiſers und Königs gelangen, ich beantrage deß— 
halb, daß dieſe Angelegenheit an den Landesausſchuß 
überwieſen werde. 

Der Abgeordnete Graf Borkowski widerſpricht 
nicht den Ausführungen des Vorredners wegen Ueber⸗ 
weiſung ſeines Antrages an den Landesausſchuß und 
die Betrauung desſelben mit der Verfaſſung der Adreſſe 
an Seine Majeſtät. Ein Act von ſolcher Tragweite 
ſoll jedoch ein politiſcher, und nicht ein Gefühlsaet 
ſein. Es handelt ſich nicht darum, denſelben weit 
hinauszuſchieben, es iſt aber eine Unmöglichkeit, daß 
derſelbe noch heute vorgelegt werde. Redner ſtellt 
demnach das Amendement, daß der Antrag oder die 


Adreſſe, welche der Landesausſchuß verfaßt, erſt in der 


den Militärbehörden gefällten Strafurtheile Einfluß Schmerz uns ruhig mit den Angelegenheiten der Pro- künftigen Sitzung vorgelegt und der Debatte unter⸗ 


haben durfte.“ 


vinz zu beſchäftigen. 


zogen werde. 


x 


Antrag iſt durch zehn 


Der Abgeordnete Smolka unterſtützt den, Antrag Vieh, der einzige Rettungsanker des Armen in gros|fowsft 40 Stimmen. Hiernach fteht Hr. Kabath was 


des Abgeordneten Skrzynski in einer Rede, worin 
er hervorhebt, daß es gewiſſe Augelegenheiten gibt, 
welche ſich ihrer Natur nach nicht nach beſtimmten 
ſtreugen Formen behandeln laſſen, daß es ſich hier 
nicht um die Prüfung eines Aetes handelt, der uns 
früher unbekannt war, ſondern nur um den Ausdruck 
des Dankes an Seine Majeſtät für einen jo hochher— 
zigen Aet, der ganze Werth unſerer Adreſſe liegt darin, 
daß der Ausdruck der Dankbarkeit ſogleich ausgeſpro— 
chen werde. 

Der Abgeordnete Pawlikow meint, daß erſt 
wenn die Adreſſe vorliegen wird, es an der Zeit ſein 
wird, über dieſelbe zu debattiren, derſelbe ſtimmt der 
Anſicht des Abgeordneten Borkowski bei, daß ein 
ſolcher Act nicht bloß eine Gefühls- ſondern auch eine 
politiſche Seite haben kann; derſelbe ſtimmt für die 
Ueberweiſung des Adreßentwurfes an den Landesaus⸗— 
ſchuß, und für die Debatte über denſelben, ſobald er 
vorgelegt ſein wird. 

Bei der Abſtimmung wurde der Inhalt des An— 
trages des Abgeordneten Skrzyüski wegen Betrau⸗ 
ung des Landesausſchuſſes unter Mitwirkung des Erz⸗ 
biſchofs Litwinowiez mit dem Entwurfe der Adreſſe 
einſtimmig, der zweite Theil des Antrages, wornach 
der Landesausſchuß noch in dieſer Sitzung hierüber 
Bericht zu erſtatten hat, mit Stimmenmehrheit an— 
genommen. 

Landmarſchall ſchreitet zur Conſtituirung des Bu⸗ 


reaus auf Grund der proviſoriſchen Geſchäftsordnung 


und fordert die jüngſten Mitglieder der Verſammlung 
auf, daß fie einſtweilen die Stelle der Secretäre ver— 
ſehen, nämlich die Herren Ludwig Grafen Wo dzieki, 
Kozkowski, Gniewosz und Jurczyüski. 
Weiter macht derſelbe den Vorſchlag wegen Ver— 
theilung in 5 Sectionen, welchen der Secretär Graf 
Ludwig Wodzieki verliest. Die vorgeſchlagene Vers 
theilung in Seetionen wird von der Verſammlung 
angenommen und hierauf von dem interimiſtiſchen 
Seeretär Abgeordneten Kozkowski das Protocoll 
der Landtagsverhandlung vom 31. Jänner 1863 ver⸗ 
leſen und von der Verſammlung angenommen. 
Ueber die Aufforderung des Landmarſchalls, zur 
Wahl von 4 Seeretären mittelſt Stimmenzetteln zu 
ſchreiten, ergreift der Abgeordnete Graf Borkowski 
das Wort, und ſtellt den Antrag, daß mit der Wahl 


ßer Noth, ohne Futter geblieben iſt. 

Es iſt ſchrecklich für den Menſchen, der durch un— 
ſere Dörfer fährt, überall leere Speicher ſieht, und 
wenn er in das Elend des Bauern näheren Einblick 
nimmt, ſich überzeugt, daß jetzt ſchon kein Korn im 
Hauſe iſt, daß derſelbe noch ein ganzes Jahr der 
Noth und des Elends vor ſich hat, dem er wegen 
Mangel an jeglichem Erwerb in keiner Weiſe ſteuern 
kann, daß derſelbe die ſichere Vorausſicht hat, wie 
der Mangel jeder Nahrung verſchiedenartige Krank— 
heiten, Typhus, die Cholera und endlich den Hunger: 
Tod für ihn und feine Familie hervorrufen muß. 
Dieſes maßloſe Elend wird noch durch die Steu— 
ern vermehrt, zu deren Befriedigung das letzte Stück 
Vieh verkauft werden muß, und zwar wegen Mangel 
an Geld zu unerhört niedrigen Preiſen, eine Kuh, 
einen Ochſen zu 10 fl. 

Zur Ernährung iſt nichts vorhanden, und wird 
nichts ſein, um die Felder zu beſtellen, und nichts zur 
Ausſaat, welch’ traurige Zukunft!!! ! 

Wie es mit Sicherheit verlautet, verlaſſen die 
Bauern in vielen Gegenden ihre Stammwirthſchaften, 
um in glücklicheren Gegenden Nahrung zu ſuchen, den 
Uebrigbleibenden drohet die Verzweiflung vor der 
äußerſten Noth und ihren Folgen; deshalb ſtellt der 
unterzeichnete Abgeordnete den Antrag: 

Der hohe Landtag wolle beſchließen, ſich an die 
k. k. Statthalterei zu wenden, daß 

1) die Exeeution aller Steuern ſogleich ſiſtirt, 

2) ein Credit von 3 Mill. Gulden zur Unter: 
ſtützung der hilfsbedürftigen galiziſchen Vauern er— 
wirkt, und 

3) eine eigene Commiſſion, beſtehend aus 6 Mit⸗ 
gliedern des h. Landtages zur Einbringung der bezug— 
lichen Anträge, ſobald als möglich beſtellt werde. 

Lemberg den 23. November 1865. 

J. Szwedzieki, Antragſteller. 

Ueber die vom Landesmarſchall geſtellte Anfrage, 
ob dieſer Antrag unterſtützt wird, und die Bemer— 
kung des Fürſten Sanguszko, daß dieſer Gegen— 
ſtand ſich unter den von Sr. Excellenz dem Herrn 
Statthalter in Ausſicht geſtellten Regierungsvorlagen 
befindet, ergreift der Abg. Szwedzicki das Wort zur 
Begründung ſeines Antrages. 

Hierauf ergreift der Regierungseommiſſär Ritter 


der Serretäre bis zum Zeitpunete der Prüfung derſv. Poſſinger das Wort und hebt hervor, daß die 
Wahl der neu gewählten Abgeordneten innezuhalten Landesregierung fi mit der Angelegenheit des Noth- 
wäre und daß bis dahin die Secretäre aus der frü-ſſtandes und mit der wenigſtens beiläufigen Berech— 
heren Landtagsſeſſion dieſe Functionen zu verſehenſnung deſſen, was zur Verbrodung und zur Ausſaat 
hätten. Dieſer Antrag wurde hinreichend unterſtütztſim Frühjahre benöthigt wird und woran der größte 
und bei der Abſtimmung durch Stimmenmehrheit anz| Mangel jein dürfte, beſchäftigt. 
genommen, wornach die früheren Seeretäre eingeladen! Eine darauf bezügliche Regierungsvorlage wurde 
wurden, ihre Plätze einzunehmen. von der Statthalterei vorbereitet, wie dies von Sr. 
Hierauf wies der Landmarſchall auf die Nothwen⸗Excellenz dem Herrn Statthalter bereits erwähnt 
digkeit hin, die Revidenten zu wählen, damit ſchonſwurde. 
der ſtenographiſche Bericht der heutigen Sitzung durch! Dieſe Regierungs- Vorlage wurde heute deshalb 
dieſelben revidirt werden könnte. Hiernach wurden|nicht eingebracht, weil angenommen wurde, daß der 
die Herren Abgeordneten eingeladen mittelſt Stimm- Landtag ſich mit anderen Angelegenheiten befaſſen 
zettel die Wahl von ſechs Revidenten auf Grund derſwird. 
proviſoriſchen Geſchäftsordnung vorzunehmen. Die] In einer der nächſten Sitzungen werde er die 
Sitzung wurde wegen Vorbereitung der Stimmzettel[Ehre haben, dieſe Vorlage auf den Tiſch des Hauſes 
unterbrochen und zum Serutinium die Herren Abge- niederzulegen. 
ordneten Starowiejski, Boezkowski und Kacze) Der Abg. Graf Gokuchowski: Ich bin über 
kowski beſtimmt. zeugt, daß Niemand gegen den Antrag des Abgeord— 
Ueber den Antrag des Abgeordneten Grafen Go⸗fneten Szwedzicki auftreten werde, wir ſtimmen im 
lejewski, daß der Herr Landesmarſchall Sechs Mit-Gegentheile alle darin überein, daß dies eine drin⸗ 
glieder in Vorſchlag bringe, die dann einſtimmig an- gende Angelegenheit iſt, welche gleich in Angriff ge— 
genommen würden, verlies der Seeretär Grocholskiſnommen werden muß, denn das Elend und die Noth, 
das von ihm vorbereitete Verzeichniß der Abgeordne-[deren Zeuge ich war und die ich mit eigenen Augen 
ten, für welche er ſtimmen wollte, und welche er, fallsſſah, iſt groß. Es ſteht zu befürchten, daß die Hun— 
der Landmarſchall nichts dagegen einzuwenden hätte, gersnoth in Kurzem ſich im ganzen Lande derart ver— 
in Vorſchlag bringen würde: Die Herren Biko us, breiten kann, daß dieſelbe die fürchterlichſten Folgen 
Zuk, Kozinski, Heinrich Wodzieki, Kabathlnach ſich ziehen könnte. Die Regierung hat dies er— 
nnd Samelſohn. kannt, die Regierung war die erſte, welche in dieſer 
Ueber die Frage des Landmarſchalls, ob die Ver-Beziehung einen Antrag machte, man müſſe deshalb 
ſammtung über die Wahl dieſer Abgeordneten zurſvor Allem ſehen, wie die Vorſchläge der Regierung 
Redactionscommiſſion im Allgemeinen mittelſt Auf- beſchaffen find, wozu daher ein Dringlichkeits-Antrag, 
ſtehen ſtimmen wollte, wurde von mehrfacher Seiteſwenn wie der Regierungscommiſſär in Ausſicht ſtellte, 
das Anſuchen um nochmaliges Vorleſen des Verzeich-wir den Vorſchlag der Regierung morgen kennen ler— 
niſſes geſtellt und nachdem dies vom Abgeordnetenſnen und ſehen werden, ob derſelbe mit dem jetzt ver— 
Zyblitiewiez geſchah, vom Abgeoroneten Grafenfleſenen Antrage und mit unſeren Wünſchen überein— 
Borkowski der Antrag geſtellt, daß eine geheimeſſtimmt. Ich glaube, daß die Regierung, welche com— 
Abſtimmung vorgenommen werde, weil es unter denſmiſſionelle Erhebungen in verſchiedenen Bezirken an— 
Abgeordneten Einige geben kann, welchen die Vorge-ſſtellen ließ, den Stand der Sache gehörig erörterte. 
ſchlagenen nicht genehm find und es doch nicht angehtſIch halte demnach einen neuen Antrag nicht für noth— 
Jemandem ins Angeſicht zu jagen, daß man mit deſſenſfwendig. Warten wir bis morgen, dann werden wir 
Wahl nicht einverſtanden iſt. die Anſchauungen der Regierung kennen lernen, und 
Hierauf erklärt der Landmarſchall, daß die Ab- dann wird es an der Zeit ſein, über dieſe Angele— 
ſtimmung mittelſt Stimmzettel vorgenommen werdenſgenheit zu berathen. 
wird, weil dies vorgeſchrieben iſt und zu einer wei- Der Abg. Zyblikiewiez ſtellt den Antrag, daß 
teren Discuſſion kein Grund vorliegt. vorderhand von jeder Discuſſion über dieſen Gegen— 
Der Landmarſchall gibt das Zeichen: Es wurdeſſtand abgeſehen und derſelbe erſtenorts an die Tages— 
ein Antrag des Abg. Szwedzieki überreicht, wel-ſordnung geſetzt werde, wenn die Regierungs-Vorlage 


chen Seeretär Janowski verlieſt. 
Hoher Landtag! 
Dringlichkeits-Antrag. 


bekannt ſein wird. 
Der Abg. Graf Borkowski findet die Faſſung des 


die Anzahl der Stimmen betriſſt, am nächſten, er hat 
aber nicht die abſolute Stimmenmehrheit, nach der 
Geſchäftsordnung ſollte demnach zwiſchen dem Herrn 
Kabath und Borkowski die engere Wahl vorgenom— 
men werden. 

Der Landmarſchall erſucht bezüglich eines Mit⸗ 
gliedes mittelſt Stimmzettel zu ſtimmen, worauf der 
Abgeordnete Zyblikiewiez den Antrag ſtellt, daß ſtatt 
der engeren Wahl zwiſchen den HH. Kabath und 
Borkowski, einer der jüngeren Abgeordneten, die in 
den Landtag eintreten z. B. Herr Ludwig Wodzidi, 
Hr. Kozkowski, Hr. Gniewosz gewählt werde. 

Der Landmarſchall wiederholt die Aufforderung, 
die Stimmzettel für ein Mitglied zu ſchreiben, wor— 
auf der Abgeordnete Kabath den Antrag des Ab— 
geordneten Zyblikiewiez unterſtüßt. 

Der Landmarſchall: Es hat ſomit die Wahl eines 
Mitgliedes zu erfolgen, die nämlichen Herren Seru— 
tatoren werden die Wahl prüfen. Der Herr S ma— 


Bericht erſtatten. 

Der Abgeordnete Smarzewski (von der Red— 
nertribüne): a 

„Die h. Verſammlung hat durch Umwandlung 
des Antrages des Fürſten-Landesmarſchalls zum Be— 
ſchluſſe, der Commiſſion die zweifache Aufgabe ge— 
ſtellt: den Dank für das A. h. Manifeft vom 20. 
September und den Dank für den A. h. Gnadenaet 
auszudrücken. 

Die Commiſſion iſt nach Prüfung dieſer Aufgabe 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß es ſchwer fällt, 
das, was uns auszudrücken anvertraut wurde, in eine 
Adreſſe zu faſſen, denn dieſe zwei Acte haben nur 
das Eine gemeinſchaftlich, daß beide einer Quelle ent— 
ſprungen ſind, nämlich dem edlen Herzen des groß— 
müthigen Monarchen, deshalb hat die Commiſſion 
beſchloſſen, der hohen Verſammlung zwei Adreßent— 
würfe vorzulegen, wovon der erſtere ſich auf das A. h. 
Manifeſt vom 20. September und der zweite auf den 
A. h. Begnadigungsaet bezieht. 

Der erſte Entwurf lautet (liest): 

„Euer Majeſtät! 2 

Der Landtag des Königreichs Galizien und Lodo— 
merien ſammt dem Großherzogthum Kraknu erfüllt 
mit Freuden ſeine Pflicht, indem er zu den Stufen 
des A. h. Thrones, den Ausdruck derjenigen Gefühle 
niederlegt, welche in den Herzen der Einwohner die— 
ſes Landes durch die erhabenen Worte des A. h. Ma— 
nifeſtes vom 20. September 1865 hervorgerufen 
wurden. 

Die weiſen Abſichten Euer k. k. Apoſtoliſchen Ma: 
jeſtät, welche ſich auf jenen Grundgedanken ſtützen, 
den Euer Majeſtät an dem ewig denkwürdigen 20. 
October 1860 Höchſt Ihren Völkern verkündet, find 
unerfüllt geblieben. 

Die Inſtitutionen, welche mit dem Geſetze über 
die Reichsvertretung eingeführt worden ſind, vermoch— 
ten nicht den Intereſſen des geſammten Reiches und 
der einzelnen Kronländer die gewünſchte Bürgſchaft 
zu leiſten. 

Nicht aufhörend in der Fürſorge für das Wohl 
Höchſtihrer Völker geruhten Euer Majeſtät Höchſtihre 
Au'merkſamkeit auf diejenigen Hinderniſſe zu richten, 
welche der Verwirklichung der A. h. Abſichten im 
Wege ſtanden und die weſentlichen Rechtsgrundlagen 
der Euer Majeſtät untergebenen Völker bedrohten. 

Den Weg eröffnend, auf dem wir, nach allergnä— 
digſter Zuſicherung Euer Majeſtät zur Mitwirkung 
bei der Löſung der wichtigſten Aufgaben berufen 
wurden, den wir mit Vertrauen und Hingebung zu 
betreten bereit ſind, haben Euer k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät erneuert den Grundgedanken bezeichnet, den 
Höchſtdieſelben in ihrer Weisheit als Grundpfeiler des 
beabſichtigten erhabenen Baues anſehen — und den 
Euer Majeſtät in der Feſtigung der Macht des Rei— 
ches bei gerechter Berückſichtigung der Verſchiedenheit 
der Beſtandtheile deſſelben und deren hiſtoriſcher Ent— 
wicklung, dann in der Mitwirkung der Völker in der 
Geſetzgebung und Finanzverwaltung durch Beſchlüſſe 
Ihrer legalen Vertreter zu erblicken geruhen. 

Genehmigen Euer Majeſtät, daß wir dieſen erha— 
benen und zum Wohle der Völker von Euer Maje— 
ſtät als unabänderlich bezeichneten Grundgedanken, 
welcher auch in dem uns vorgeleſenen A. h. Handbil— 
let vom 7. November l. J. abermals ausgeſprochen 
wird, verfolgend, an den Stufen des erhabenen Thro— 
nes der Hoffnung Ausdruck geben, daß in den künf— 
tigen Grundgeſetzen, bezüglich welcher die Vertreter 
der Königreiche und Länder zu ſprechen haben wer— 
den, die eigenthümlichen auf hiſtoriſchen und natio— 
nalen Grundlagen ſich ſtützenden weſentlichen Bedürf— 
uu unſeres Landes gerechte Berückſichtigung finden 
werden. 

Mit vollem Vertrauen und Dank erfüllt legen 
wir daher zu Füßen Euer Majeſtät die Verſicherung 


rzewski als Referent der Commiſſion wird uns“ 


Antrages des Abg. Szwedzicki der Geſchäftsordnungfder unverbrüchlichen Treue und der unbegränzten An— 


Der ſeit drei Jahren dauernde Mißwachs hat un- nicht entſprechend und ſtellt den Antrag, daß der Abg. 
Landvelk in große Noth und Elend verſetzt. Szwedzicki für den Fall der Annahme des Antrags 
Wenn dieſes Elend im Jahre 1863 nur in ein- des Abg. Zyblikiewiez erſucht werde, dieſen Antrag den 
zeinen Gegenden fühlbar wurde, jo machte es die Anforderungen der Geſchäftsordnung entſprechend zu 
anhaltende regneriſche Witterung des Jahres 1864ſformuliren, worauf der Abg. Zyblikiewiez geltend 
unmöglich den größeren Theil der Feldfrüchte einzu- macht, daß der Antrag wie er vorliegt, mit Rückſicht 
fechſen, was nicht ganz zu Grunde ging und mitſauf die Anforderungen der Geſchäftsordnung vollkom— 


ſe 


1 


hänglichkeit, ſowohl für Allerhöchſt Euer k. k. Maje- 
ſtät als auch für das mit Ruhm regierende Allerh. 
Kaiſerhaus nieder. 
(Lebhafter Beifall). 
Der Entwurf der zweiten Adreſſe lautet: 
„Euere Majeſtät! 
Durch den Allerhöchſten Gnadenact haben Allerh. 


grober Kraftanſtrengung eingeheimſt wurde, war imſmen entſprechend iſt. Bei der Abſtimmung wurde Se. k. k. Apoſt. Majeſtät die Herzen vieler Tiefbe- 


Ganzen ſchlecht und nicht ausgiebig. 

Der im Spatherbſte geſäete kraftloſe Kern ſtellte 
im Frühjahre dieſes Jahres keine guten Hoffuungen 
in Ausſicht, und Diele wurden durch eine bei uns 
außergewöhnliche Hitze und endlich durch vorzeitige 
Fröſte ganz vernichtet. f 5 

Man kann ohne Uebertreibung ſagen, daß im 
ganzen Lande mit ganz kleinen Ausnahmen nichts 
geralhen iſt, daß unſer Landvolk, welches gewöhalich 


der Antrag des Abg. Zyblikiewicz einſtimmig ange- trübten mit Freuden erfüllt. 


nommen. f 
Bericht der Commiſſion zum Serutinium: 


Das Ergebniß der Wahl für die Revidenten iſtſverſicht auf die unbegränzte Großmuth des edelſten 
olgendes: es waren 117 Stimmende, die abſoluteſ Herzens Euer k. k. Majeſtät beſeelt mit Vertrauen 
Mehrheit 59, die meiſten Stimmen erhielt Herr Zuflalle diejenigen, auf welchen annoch die Folgen der 
zewski 100, Hr. Bikous 94, Hr. Samelſohn 90, gerichtlichen Urtheile laſten. 


f 


Skar 
Hr. Eozinsfi 89, Hr. Heinrich Wodzicki 62; dieſe 
Herren haben die abſolute Stimmenmehrheit, 


R l : r 1 dann|Edelftein der Krone und das erhabenſte Vorrecht des 
keine Vorräthe beſitzt, ohne Brod, und das Arbeits-ſerhielten Hr. Kabath 54, Hr. Borkowski 41, Hr. Pasz⸗ Regenten. 


Eröffnet ſind die Thore der Gefängniſſe, einge— 
ſtellt wurde die gerichtliche Unterſuchung und die Zu— 


Das Recht der Begnadigung iſt der koſtbarſte 


Für die großmüthigſte Art und Weiſe, in welcher 
Euere Majeſtät von dieſem Allerh. Vorrecht Gebrauch 
zu machen geruhten, wollen Euere Majeſtät von dem 
verſammelten Landtage des Königreichs Galizien 
ſammt Lodomerien und dem Großherzogthum Kras 
kau den Ausdruck der tiefſten Dankbarkeit entgegen⸗ 
nehmen, den wir mit gerührten Herzen unter Verſi— 
cherung der unverbrüchlichen Treue zu den Stufen des 
A. h. Thrones niederlegen. | 

Der Abgeordnete Grocholski hebt hervor, daß 
das hohe Haus durch Annahme des Antrages, daß 
der Ausſchuß gleich und noch in der heutigen Sitzung 
den Bericht erſtatte, unſtreitig den Wunſch zu erken⸗ 
nen gab, daß die Adreſſe noch heute beſchloſſen werd‘. 

Er ſtellt deshalb den Antrag, daß für diesmal 
von der gewöhnlichen Form Umgang genommen, in 
eine Diseuſſion der einzelnen Abſätze nicht eingegan— 
gen, ſondern im Ganzen über die Adreſſe abgeſtimmt 
werde, auf dieſe Art würde die Abſicht des h. Hau⸗ 
ſes am ſchnellſten erreicht. 

Der Abgeordnete Graf Borkowski findet, daß 
in dem Beſchluſſe wegen ſogleicher Vorlage der Adreſſe 
an das Haus, nicht auch der Wunſch liegt, daß von 
jeder Debatte abgeſehen und die einzelnen Abſätze 
nicht discutirt werden ſollen. Nachdem er nicht die 

Ueberzeugung haben könne, daß alle Abgeordneter 
ohne Ausnahme aufſtehen und die Adreſſe durch 
Acelamation annehmen werden, und weil wenn auch 
nur ein Abgeordneter ſitzen bleibt, die Adreſſe durch 
Acelamation nicht angenommen wäre und dieſer eine 
Abgeordnete gehört werden müßte, warum er der Aus 
nahme durch Acclamation entgegen iſt, ſo iſt er gegen 
die Annahme durch Aelamation. Ueber die Bemer— 
kung des Abg. Grocholski, daß dann die Adreſſe 
der Discuſſion unterzogen werden müßte, und über 
die Entgegnung des Abg. Borkowski, daß er blos 
behauptete, daß wenn ein Abgeordneter nicht dafür 
ſtimmt, daß die Adreſſe en bloc“ angenommen 
werde, dieſelbe nicht durch Acclamation angenommen 
wäre, bemerkte der Landmarſchall, daß durch Aunahne 
deſſen, was die Mehrheit des Hauſes beſchließt, die 
Vorſchriften der Geſchäftsordnung nicht überſchritten 
werden; derſelbe erklärte weiter, daß die Discuſſion 
über den Antrag offen ſei. 

Ueber Anregung des Abg. Smarzewski und 
Aufforderung des Landmarſchalls verlieſt Abgeordneter 
Lawrowski den rutheniſchen Text der beiden Adreß⸗ 
Entwürfe. 
Nachdem der Abgeordnete Grocholski ſeinen 
Antrag verleſen und derſelbe durch Aufſtehen aller un 
terſtützt wird, wird über den Antrag Grocholskis 
abgeſtimmt und hiebei beide Adreßentwürfe beinahe 
einſtimmig angenommen. (Beifall). 

Ueber den Antrag Zyblikiewiez's wird dur h 
Stimmenmehrheit die nächſte Sitzung für Samitrz 
anberaumt. 

Tagesordnung: Bericht über die Thätigkeit des 
Landesausſchuſſes, Entwurf der Geſchäftsordnung. 

Die heutige Sitzung wurde um 3 Uhr geſchloſſen. 


— 


Die „Debatte“ erfährt von verläßlicher Seite, daß 
die Dotationen der einzelnen Miniſterien für Novem- 
ber gegen den Voranſchlag ein Erſparniß von 650.000 
Gulden nachweiſen. Einen eklatanteren Beweis, wie 
ernſt es das Miniſterium mit ſeinem Vorſatze, die 
Defieits zu beſeitigen, und Alles aufzubieten, um die 
wirthſchaftliche Entwicklung der Kräfte des Landes, 
ſo viel an ihm liegt, zu fördern, kann man wohl nicht 
verlangen.“ 

Die „Debatte“ berichtet, daß nach zuverläſſigen 
Daten bereits bis Ende September die Steuer-Rück⸗ 
ſtände bis auf 10 Millionen, die noch Ende Septem- 
ber ruͤckſtändig waren, eingetrieben waren, daß fogar 
Ungarn von 10 Millionen, mit denen es Ende 1864 
noch im Rückſtande war, 7 Millionen Gulden bereits 
bis Ende September l. J. zurückbezahlt hatte und 
daß von den urſprünglichen 26.1 Millionen Steuer⸗ 
Rückſtänden bis Ende 1866 mindeſtens 22 Millionen 
eingehen werden. 

Der Peſter Lloyd meldet: „Deak, über feine Ans 
ſicht bezüglich der „Regelung der Verhältniſſe der 
Ifraeliten“ befragt, erklärte, die Judenfrage ſei eine 
Frage, deren Löſung nach der ſtaafsrechtlichen Fra ze 
kaum verſchiebbar ſei, und im Sinne völliger poſi⸗ 
tiſcher Gleichſtellung der Israeliten mit den übrigen 
Landesbewohnern erfolgen müſſe.“ 


A Wien, 26. Nov. [Die neue Anleihe! 
Das neue Anlehen hat in den ſämmtlichen hieſig n 
Blättern eine höchſt günftige Beſprechung erfahren 
und man geſteht ſich, daß es viele Mühe gekoſtet, ehe 
es dem Finanzminiſter Grafen Lariſch gelang, dieſe 
für die Regelung unſerer Staatsfinanzen nothwendige 
Auleihe zu Stande zu bringen. „Nun der Abſchluß ders 
ſelben“, jagt die „Vorftadt-Zeitung“, eine „vollendete 
Thatfache iſt, ändert ſich plötzlich die Stimmung der 
Geldmänner, welche jetzt für dieſe öſterreichiſche Fi— 
nanzoperation eine auffällige Vorliebe zeigen.“ In 
der That, ſo lange der Finanzminiſter das Capital 
ſuchte, zeigten ſich die Finanziers ſchwierig und nad 
dem der Kauf um den moͤglichſt höchſten Preis al⸗ 
zeſchloſſen, geſtehen fie unumwunden ein, daß fie ein 
gutes Geſchaͤft gemacht haben. Sie betrachten unſere 
Finanzen nicht mehr mit der Brille des Mißtrauens, 
ſie ſagen ſich ohne Hehl, daß ein Staat wie Oeſter⸗ 
reich, wenn auch für den Augenblick in Verlegenheit, 
machtvoll iſt und ſeine ureigenſten Hilfsquellen ds 
Nationalreichthums geſichert hat und es wird ſich 
nächſter Tage auch zeigen, daß der Staatseredit Defter- 
reichs nicht jo ſehr erſchüttert iſt, wie Schwarzſeh er 
glauben machen wollten. Schon morgen wird die 


Subſeription an den erſten Börfen Europa's eröffr et 


unheilvolle Agio endlich aufhöre, damit unſer Vaters|renritter zu ernennen, denen der ſtrenge Nachweisſſignirt. — Der Oberrichter von Irland hat das Ver- 


die Lage geſetzt, nicht erſt aus dem Auslande das Die Fahrt von Wien nach Paris und zurück, die Bequar⸗ 
Man kann wohl nicht jagen, daß die Emiſſion eineſaufzufordern, dieſem gemeinnützigen Unternehmen dadurchſbaldi hat die Wahl für Neapel nicht angenommen. 
kaum ein günſtigeres Reſultat und eine angemeſſenereſſich auf 5 fl. respective 8 fl. per Monat ſtellen. 


reichiſche Werthpapiere wurde durch den nun gewähl⸗ 


erwägen, daß gleichzeitig mit dem Anlehensſchluſſe dielfalld fie eintreten, würden Preußen nur zum Nutzen 


8 beute Vormittags nach Wien, um die allgemeinen Au— Hochzeitsgeſchenke machte, hat einen Werth von mehr 
dienzen zu ertheilen. 


nachgeſehen. 


| und da dürfte die Bevölkerung der Monarchie durch Der Patriarch Maziriewie iſt von Karlowitzſphenkabel zwiſchen Malta und Alexandria iſt wieder Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


weſentliche Gründe veranlaßt werden, der Subſerip-⸗ nach Wien gereiſt, um (wie dem „Peſter Lloyd“ be- gebrochen, und zwar an der alten Stelle, wo es oft 
tion auf dieſes Anlehen die vollſte Aufmerkſamkeit zu- richtet wird) feine Enthebung vom Agramer Landtage Schaden erlitten hat, zwiſchen Bengazi und Alexan. Breslau, 27. Novbr. Private Notirungen. Preis für eis 
zuwenden. Das Anlehen dient zur Deckung der nö- zu erwirken, da er mit den übrigen griechiſch⸗nichtun⸗dria. — Wie die „Times“ aus Lavaletta vom 18. d. nen breußiſchen Scheſſel, d. 1. über 14 Garnez, in preußiſchen 


thigen Staatsbedürfniſſe und verzugsweiſe wird esſirten Biſchöfen auf dem Landtage in Peſt erſcheinenſgeſchrieben wird, hat die Cholera auf der Inſel Malta Sitbergroſchen — 5 tr. k. W. außer Agio Weißer Weizen 95 — so, 


gelber 65— 76. Roggen 86 — 58. Gerſte 36 —45. Hafer 27—31, 
Ertſen 58-70. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 280— 3900, 
Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 265 —290. — Sommerrübſen 
(per 150 Pfund Brutto) 230—250. 

Krakauer Cours am 27. Nov. Altes poluiſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 113 verl, 110 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber jür fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 


zu Zahlungen an die Nationalbank verwendet werden, wolle. i aufgehört und ik, wie man hofft, gänzlich verſchwun⸗ 
damit dieſe kraft der Bankacte ihre Barzahlungen be⸗ Der hohe deutſche Orden, hat, nach dem ‚Vaterl.“, den. — Lord Wodehouſe iſt zum Botſchafter in Ber⸗ 
ginnen und das für die Solidität der Geſchäfte ſofbeſchloſſen, gleich dem der Johanniter, nun auch Eh- lin, Lord Granville zum Vicekönig von Irland de⸗ 


land wieder in die Reihe der Staaten trete, wo Goldſder 16 Ahnen deutſchen Geſchlechtes, der bekanntlichflangen der verhafteten Fenier, die unter dem Vor⸗ 


und Silber als Münze curſirt. Der Staatscredit iſtzur Aufnahme in den Orden ſelbſt nöthig ift, erlaſſen wande, in Dublin ſei kein unparteiſches Urtheil zu briefe mit Coupons fl. p. 100 fl pol. 86} verlangt, 84} bez. — 
ech der Credit unſer Aller; iſt er geſichert und wird. Es gehört dieſer Beſchluß zu der Reorganiſa-ſerwarten, in einer anderen Stadt gerichtet werden 
x 


Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. ſt. poln. 480 verl., 470 bez. 


5 ers g : 5 ‘ F412. f en — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 142 verl, 
blühend, jo participirt an einem derartigen glüdlichen|tion des Ordens. wollten, abſchlägig beſchieden. Die große Jury iſt für 9 os Preuß. oder N > 100 Thaler ft. ö. W. 


Zuſtande auch der Privateredit. Die weiteren Beweg⸗ H. Michailovie hat dem Comité der Pariſer Aus- den 27. d. einberufen, um über den Proceß der Fe- 1613 verl, 1583 bez. — Preuß. Cour, für 150 fl. öft. W. Thaler 
gründe, die das Publieum zur Subſeription anlocken, ſte Uung ein praktiſches Project, die Einrichtung von Ge- ſnier zu berathen. Während der Dauer des Procefjed, 943 verl., 93 ben. — Neuss Suber für 100 fl. öfterr. Währung. 
liegen in den Vortheilen, welche von den Beſitzernſſellſchaftsfahrten zur 186 7er Ausſtellung betreffend, unter- der am 14. Dec. beginnen ſoll, wird die Garniſon a — 5 
der Obligationen des neuen Anlehens angeboten undſbreitet. Die Berechtigungskarten für die Fahrt in der 2. Dublins vermehrt werden. ra fl. 0.—, verl., fl. 8.85 bez. = Galiz. Pfandbriefe nebkt 
auch ſicher erfolgen werden. Durch die Betheiligung Wagenklaſſe werden 105 fl., in der dritten Wagenklaſſe 8 Italien. € „ lauf. Coup. in ö. W. 69.— verl. 68.— bez. — Gal. Pfandbriefe 
an der Subſeription wird das heimiſche Capital inſ65 fl. Silber koſten. In dieſen Preiſen find inbegriffen:? Während des mehrtägigen Aufenthaltes des Kö- nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 72.25 verl. 71.25 bez. — 
nigs Victor Emanuels in Neapel empfing er außer — — —— —— bez. 
Papier und zwar mit Aufgeld beziehen zu müſſen, tirung, vollſtändige Verpflegung und der freie Eintritt in zahlreichen Deputationen von Vereinen und Genoſ⸗ C Be ee ahn. ohne Coupons fl. 
indem zu erwarten iſt, daß dieſes Jo günſtig dotirteſden Induſtrie-Palaſt während eines vierzehntägigen Aufent- ſenſchaften auch den Cardinal d' Andrea, jo wie den 
Papier in nicht ferner Zeit einen bedeutend höherenſhaltes in Paris. Das Ausſtellungscomité hat ſich bewogen Senator Prinzen Ottajano. Die Zahl der Cholera⸗ 
Preis, als der Emmiſſionscurs beträgt, erreichen wird. [gefunden, die Handels. und Gewerdekammer der Monarchie kranken iſt dort nunmehr in der Abnahme. Gari⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Laut eines heute Morgens an das hieſige Filiale 
der Nationalbank eingelangten Telegramms des hohen 
Finanzminiſteriums find die weiteren Subjeriptionen 
für das Staatö- Anlchen vom Jahre 1865 eingeſtellt. 
In Krakau wurde von 19 Parteien auf 211 Obli⸗ 
gationen ſubſeribirt. 

Die „Wien. Abendp.“ ſchreibt: Wien, 27. Nov. 
Auf die von mehreren Journalen gebrachte Nachrichz 
über Allerhöchſt zu ſpenden beabſichtigte Kaiſerpreiſe 
für Officiers-Steeple⸗chaſes auf den Plätzen Wien, 
Peſt, Lemberg ſind wir in der Lage auf das beſtimm⸗ 
teſte zu verſichern, daß dieſe Nachricht in das Gebiet 
der Erfindungen gehört. 

Die „Gen.⸗Corr.“ ſchreibt: Das heutige (25. d.) 
„Fremdenblatt“ will beſſer unterrichtet ſein, als die 
„Times“, indem es behauptet, mit den Auslaſſungen 
dieſes Blattes, „daß England Oeſterreich gegenüber 
in allen Fragen in Oppoſition treten und in Betreff 
des Handelsvertrages die Weinzölle nicht herabſetzen 
werde“, befänden ſich die Inſtructionen im Widerſpruch, 
mit welchen Herr Morier wieder hier eingetroffen und 
die ein „vollſtändiges Nachgeben bekunden“ ſollen. Alles 
was wir über die obſchwebende Verhandlung ſagen kön⸗ 
nen, beſteht darin, daß den Mittheilungen des „Frem⸗ 
denblatt“ die thatſächliche Begründung fehlt. 


für den Staat beſonders günſtige ſei, doch betrachtenſhilfreiche Hand zu bieten, daß fie einerſeits die Verwahrung], Die Verhältniſſe,“ hat er ſeinen Wählern geſchrieben, 
wir dieſe Creditoperation näher, fo müſſen wir an⸗ und Verrechnung der Einlagen übernehmen und anderer-] geſtatten ihm nicht, regelmäßig den Parlaments- 
erkennen, daß unter den ſchwierigen Verhältniſſen, ſeits die Einladungen an die Gewerbekammer ihres Spren. Sitzungen beizuwohnen, er empfehle ihnen daher, ei⸗ 
die während der Anlehensverhandlungen obwalteten, gels vermitteln wollen. Die Rateneinzahlungen werdenſnen anderen Mann ihres Vertrauens aus der Aetion⸗ 
partei zu wählen.“ Uebrigens ſind nicht 170, ſondern 
nur 35 Wahlen ſtreitig und werden zu Weiterungen 
im Parlamente Anlaß bieten. 
Rußland. 

Vergangenen Montag iſt, wie das „Dresd. J.“ 
aus Warſchau 19. d. ſchreibt, der Staatsrath vom 
Statthalter eröffnet worden. Viele wollen wiſſen, 


Form des Anlehens ſelbſt erzielt werden konnte. Die Deutſchland. Ki 
Benützung des franzöſiſchen Capitalmarktes für öſter Der „Publieiſt“ tröſtet ſich jetzt mit wahrſcheinli⸗ 
chen Störungen des franzöſiſch⸗merikaniſchen diploma: 
ten Anlehensmodus weſentlich erleichtert, und wenn wirltiichen Verkehres und iſt der Meinung, auch dieſe, 


Handelsbeziehungen und die politiſche Verbindungſgereichen. N . n 
mit Frankreich und den Weſtmächten überhaupt ſich! Im Botſchafter verwahrt ſich Moriz Mohl ge⸗ſnur dazu, um demnächſt wieder aufgelöſt zu werden, 
freundlicher und feſter geſtalten, jo glauben wir, daßſgen die ihm angedichtete Autorſchaft des annerioni-|da ſeine Eriſtenz in den vom geheimen Staatsrathe 
ſelbſt die Opfer, die nunmehr für die neuerdings ver⸗ſtiſchen Artikels der „Allg. Z.“, den die Redaetion[Miljutin ausgearbeiteten und nunmehr, wie es heißt, 
mehrte Staatsſchuld gebracht werden müſſen, nicht zuſſelbſt halb und halb desavouirt hat. 5 von dem Kaiſer beſtätigten Reorganiſationsplänen für 
theuer bezahlt find, vorausgeſetzt, daß die guten Vor⸗ Wie die „Neue Frankf. Ztg.“ hört, nehmen die Ar. das Königreich Polen nicht aufgenommen ſei. That⸗ 
atze, mit welchen die jetzige Finanzverwaltung dieſbeiten der am Bunde zur Begutachtung gleichen Ma ſſache iſt, daß die Herkunft Miljutins und die Ein⸗ 
traurige Verlaſſenſchaft der letzten Jahrzehente zuißes und Gewichtes niedergeſetzten Commiſſion gutenſführung ſeiner Pläne nicht mehr lange auf ſich wer⸗ 
ordnen ſich ernſtlich anſchickt, auch wirklich energiſch Fortgang und iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß bald den warten laſſen. Laut dieſen Plänen wird das Kö⸗ 
zur Durchführung gelangen. Daß die öſterreichiſchenſein Reſultat herbeigeführt ſein werde. Mit Ausnahme derfnigreich in zehn Gouvernements, dieſe wiederum in 
inanzen kaum ein weiteres Anlehen mit ſolchen Be. jähfiihen Fürſtenthümer find in der Commiſſion alle Bun-|8O Kreiſe getheilt werden. Die Verwaltung ſoll de⸗ 
ingungen, wie die gegenwärtigen, wie angenehm das|desitanten vertreten; von den freien Städten hat nur eine centraliſirt werden. Die Competenz des Statthalters 
auch dem Capitaliſten, dem Rentier und der Specu⸗ keinen Abgeordneten geſandt, Frankfurt, worüber das eitirteſoll ſehr beſchränkt werden. Ein Theil der Aitribu⸗ 
ation überhaupt wäre, vertragen können, iſt gewiß und Blatt ſich ſehr mißfällig vernehmen läßt. tionen der Gouverneure ſoll auf die Kreischefs über 
es muß demnach das Programm der ſtrengſten Spar⸗ Dieſer Tage hat, einem Frankfurter Blatte zufolge, gehen, welche letztere Poſten prineipiell nur Ruſſen 
ſamleit, verbunden mit der Entfeſſelung der wirth-ſbei dem dortigen Senator Freiherrn von Bernus eineſgriechiſcher Confeſſionen erhalten können. 
ſchaftlichen Kräfte durchgeführt werden, was freilich Verſammlung der Bevollmächtigten derjenigen deutſchen 
wieder ein Vortheil für die Befiper des neuen Pa- Mittel- und Kleinſtaaten ſtattgefuuden, welche im Jahre 
piers iſt, deſſen Werth mit der enen Conſoli⸗ 1867 in Paris eine gemeinſchaftliche Ausſtell ung 
irung des Staates immer mehr ſteigen muß. Nach- machen werden. Es handelt ſich dabei weſentlich darum, 
dem nun alſo mit dem Anlehensabſchluſſe der wirk- die Zahl der Mitglieder der zu dieſem Zwecke ſchon 
liche Geldbedarf für die Jahre 1865 und 1866 ge- früher in Leipzig gewählten Executiveommiſſion von 3 auf 
eckt iſt und die kaiſerliche Regierung der Sorge umſ5 zu erhöhen. Neben den früher gewählten Herrn Ge⸗ 
den täglichen Bedarf endlich enthoben iſt, kann ſieſheimrath Weinling (Dresden), Director Steinbeis (Stutt- 
nun erſt mit voller Muße an die Löſung ihrer volks- gart), Profeſſor Karmarſch (Hannover) wurden nun noch die 
wirthſchaftlichen Aufgabe gehen und der öfterreichiichen] Herrn Obermünzmeiſter Heindel (München) und Geheim⸗ 
nduſtrie und dem öſterreichiſchen Handel billigefrath Dietz (Karlsruhe) beigewählt. Dabei wurde vorbehal- 
Frachten und billiges Geld verſchaffen, wie auch denten, wegen Erlangung eines größeren Ausſtellungsraumes 
rundbeſitz lebensfähig machen. Uebrigens weiſen die die Hülfe der deutſchen Geſandſchaften in Paris in An- 


Agram, 27. Nov. Mit dem heutigen Frühzuge 
ift eine Deputation der Fuſioniſtenpartei, beſtehend aus 
den Herren: Graf Pejacevic, Graf Ihuen, Baron 
Rauch, Baron Hellenbach, Vertretern Mrazovie, Fir⸗ 

Krakau, den 28. November. min, Ciotta, Zletorovic und Titus Ozegovic nach 

4 Im deutſchen Theater wurden geſtern drei Piecen gegeben: Wien abgereiſt. Auf heute 11 Uhr Vormittags iſt 
„Er iſt taub“, ein Heiner dramatiſcher Scherz, gut geſpielt, „Dieſeine Plenarfigung des Landtages anberaumt. 
Leichtſinnigen“ trieben hierauf ihr leichtſinniges Spiel und zum Flensburg, Sonntag 26. Novbr. Vormittags. 
Schluß folgte die Repriſe der Offen bach'ſchen Operette: „Mei⸗ Die „Nordd. Zig.“ theilt mit, daß dem Richard v 
ſter Fortunios Liebeslied“ in theilweiſe geänderter Beſetzung. Frl. eee f 9. , . 9 eb v. 
Nense, die diesmal den Valentin gab, war gut bei Stimme, Neergard aus Kiel (einem Hauptführer der Auguſten⸗ 
ſang aber das ſchoͤne Liebeslied mit eiſiger Kälte. Das Haus burger Partei) bei ſeinem Eintreffen hierſelbſt eine 
war ſchwach beſucht. A Mappe mit mehreren Eremplaren der bier verbotenen 
1 Montag, 5 5 nt 3 „Schles.⸗Holſt. Ztg.“ und „Itzehoer Nachrichten“ poli⸗ 
ae ee ee 0 a ee eilich confiseirt und v. Neergard deshalb vom Poli⸗ 

N) 


otati i einiſterien für Novemberſſpruch zu nehmen. rn. Wiedemann zum Beſten des Kapellmeiſter⸗Penſionsfondes zellſch iscirt und v. 9 { 
en Ana e Frankreich. 95 deutfchen Theater een Concert veranſtalten. zeigericht in eine Strafe von 200 Mark und die 
Koſten des Verfahrens verurtheilt worden iſt. — Der 


gegen den Voranſchlag ein Erſpaͤrniß von 650.000 | 
D i ö 2 | 4 Herr Stanislaus Dunieckt, Compoſiteur der „Pagen“, 
ee Miniſterialrath v. Hoffmann, Civiladlatus des Statt⸗ 
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ulden nach und es dürfte ſomit auch gar nicht zu at die Partitur ſeiner neuen Operette „die Odalisken“ dem pol⸗ 
bezweifeln ſein, daß das Gebarungsdeficit für 1866|teur* meldet, hat die Regierung von Chili die Er⸗ Aigen Theaterdirector in Lemberg Herrn Mikaszews ki ein⸗ 


vollends verſchwinden werde. Wir glauben demnahlöffnung von 38 neuen Häfen angeordnet, und ſieſgeſandt, mit dem er unterhandelt. Es nimmt uns Wunder, wes⸗ halters von Holſtein, iſt hier eingetroffen und ſofort 


einen eclatantern Beweis wohl nicht verlangen zuſſämmtlich zu Freihäfen erklärt. — Der Patrie“ geht a alijchee m vom Gouverneur v. Manteuffel empfangen worden. 
7 1 * % f ; ne 7 37 Capell d t iſt, ä . 8 ˖ in' ; 
, , Nov, Die poltein'icen Vereine 
zubieten, um die wirthſchaftliche Entwickelung der liche Miniſter des Cabinets zu Gunften eines Arran|polnifgen Bühne in Lemberg, Herrn Jakob HöfsLy, fand amjter durch Abonnements zu entſchädigen. Die „Schles.⸗ 
Kräfte des Landes, ſo viel an ihm liegt, zu fördern. den in der Angelegenheit Chiles ſich 1 25. d. eine internationale Vorſtellung ſtatt. Gegeben wur⸗Holſt. Ztg.“ beſtätigt die patriotiſche Haltung der 
aben. — In Compiegne bemerkt man nicht im Feder“ in deutſcher, das Vaudeville „Adam und Gya“ in polni⸗ \ . 
ad daß geſpart werden ſoll. Die dortigen Feſteſſcher, die „Leiden des Choriſten“ in fangöffher Sprache, endlich]. Da 26. e 5 5 Se Een: 
Oeſterreichiſche Monarchie. i 8 5 90 S eye fene Blätter aus dem ſüdlichen Schweden melden den 
11 1 1 ag. . ub. „ 2 
Wien, 27. Nov. Se. Majeftät der Kaiſer kam welches der Kaiſer der Princeflin Anna Murat zumgetommen. 8 Die Regi i i 
e Regierung bat zur Verhinderung der Weiterver⸗ 
als einer halben Million. — Chili hat die franzö⸗ Pfarrer zu Biegen tet, Begiet alt Sandee, Johann Paltar ven breitung, der jajt ausnahmslos tödlich verlaufenden 
Durch Allerhöchſte Eutſchließung vom 10. Octo— ſiſche Vermittlung angeſprochen, Frankreich dieſelbeſeinem großen Vrandunglücke heimgeſucht. Demſelben verbrannten Stockbolm, 26. Nov. (Abends). Viertauſend 
‘ S „26. 5 ends). Vier 
2 ; 2 ; { %% Schoppen, vier Stallungen, vier Zugpferde, drei Füllen, mehrere) i N i irt twai ö⸗ 
Neumann Müller in Strzebichowie, dem Joſeph Neu⸗ Prinz Napoleon und ſeine Gemalin gehen nicht Wirthſchaſtswägen, Pflüge, eine Kaleſche und Britſchka, und Mann find bier einmarſchirk um etwaigen Anzeſts 
mann, Müller in Knowis, dem Joſe 0 Breycha, Grund⸗ nach Compiégne, obgleich fie mit der Kaiſerfamilie \ vorzu — Der fünffach i 
„Müller ‚ p ycha, vollkommen ausgeſöhnt find. — Der Geſandte von Füllen. — Auch zwei Nachbarn des Pfarrhefes verloren bei dem Paſtor Lindbäd hat ſich im Gefängniſſe erhängt. 
tundbefiger in Strzebichowice (ſämmtlich Schla⸗ 5 hatte geftern eine Beſprechung mit Drouyn deſ Bange ihne Wirthipaftegebände. — Die Veranlaſſung des Bran.“ Kopenhagen, 25. Nov. (Abends). Der Lands 
Er Bezirkes), die Folgen ihrer Verurtheilung Ic genden transatlantiſchen Kabels iſt ernſtlich im Werke. W 1 Bl a batte mit 32 gegen 15 Stimmen den Uebergang zur 
Dasſelbe würde von den Azoren nach der Inſel St. 
I 80 bei dem Heuhändler und Schänker Feiwel Silbiger eine Feuersbrunſt Aus Athen 18. d. meldet der franzöſiſche Moni⸗ 
Ei Deb.“ de für. 5 i „di x . e . i 
1 Sr. Mich in el 5 ſomit bei allen Eventualitäten den Verkehr mit der dusgebrochen, in deren Folge vas Wohn g nie Siyener und dale teur, daß Kumunduros, der eben erſt ein neues Ca⸗ 
0 0 gelegt wurden. Das Feuer war angelegt, und die gerichtliche Un⸗ 45 3 der Köni 
eſtgeſtellt: Am 12. Nachmittags zwiſchen 2 und 3 (Kabel denſelben dem Handel Großbritanniens garanz|terfuhung gegen den entdeckten Thäter iſt im Zuge. Der Beſchä⸗ mer dee e u Dale er König 
8 : 8 i u — i i öſi degi 9 ſecur nun wieder Hrn. Bulgaris habe rufen laſſen. 
br erfolgt die Ankunft Sr. Majeftät, Abends Illu— 3 Obgleich die franzöſiſche Regierung de Ein ſehr bedauerungswurdiger Unglücksfall hat ſich am 25 = 
SUR ; ; < i 4 verfügt, iſt es doch in Paris im Plane, noch ein gro- Der Oberforftmeifter Keller ging in Begleitung feines älteften Stadtrathes wurde der ſtädtiſche Ausſchuß gewählt. 
er —— er Sr. bes ee 75 gründen. Man behauptet, Sohnes auf die Jagd, als lazlich ein Schuß fiel und der Sohn Eine Interpellation, betreffend die wünſchenswerthe 
ajeſtät eine Fackel⸗S bracht. 15. The- I 75 4 ee: 5 4 i 
C übrigens ber von Mon fntäien The Ar aie nun ne he 
Abe, 
„ ſein. — Di aire Esar, welche amſneues politiſches Blatt in polniſcher Sprache erſcheinen, welches - 
a 150 Aibebelß ds Alerbsoſten 29. November ee von 1 die jüdiſchen Intereſſen zu vertreten ſich zur Aufgabe geſtellt hat. gendſten Zuſicherungen gegeben habe. — Die Abgeord⸗ 
> 8 > 3 2 1 9 
„ ' Se u ee ige Are Sönigemann un, Bräntekin. De 5 neten De Rin und Hagenauer haben ihr Mandat 
ei, fü iciers⸗Steeple-ch f lätzen Wien TV, u; Verfaſſer iſt der Her N daction ſoll Herr Krausſtern aus Warſchan übernehmen. Der ended. * 50 ; 
15 9 50 i Sr 2 922 as von Die bekannte Thereſa ſoll auch in dem Stücke figu⸗ * i 0 die Vertheilung der Verhandlungsgegenſtände an Com 
us Brody wird berichtet, daß der Landtagsabgeorduete miſſionen ſtatt. 
itio- eines Sohnes Victor genoͤthigt, ſeinen Aufenthalt in 3 
e . N o⸗ enöthigt, ſeinen i 0 8 Id Hönigs⸗ . - Rn 4 5 
n. Der Auftrag zur Ausarbeitung der Propoſiti genötigt, | Deo Rh Aae k, ar en 125 en 3 2 Wii de LO ja 
22 > . ewachung 8 v 5 7 
1 Der königl. preußiſche Geſandte Baron Werther, —.— Großbritannien. En 4 Die im Ausland ſich unbefugt aufhaltenden Iſtaeliten: Sa⸗ - ) 
welcher bereits am 22. von hier nach Berlin abgereift| London, 24. Nov. Die Parlamenls⸗Eröffnungſnel fias Herſch, Diamant Berl, Fe es Süse, Stroh Herſch, das Scharmuziren fort. Proviant Lich 5 
2 . r in Michogecan geſchla⸗ 
wird am 1. F 2 at Zuckerberg Jako, Goldenberz Salomon und Fides Simon aus ſhanden. General Arteaga war in 
aden berg vertreten. Februar gehalten werden. — Geftern ha . fer Bert Biocio Brill, be One 
: f Dre ; N j n etödtet worden. 
Wehlerad, Fürſt Jpfilanti und Gemalin find ge- Vorſitz Statt gefunden und iſt beſchloſſen worden, von der Stryjer k. f. Rreisbehörde zur Rückfehr in die Hei eee 
tern zum Beſuche dahin abgereiſt. allgemeines Stimmrecht zu fordern. — Das Telegra⸗ math aufgefordert, 


halb Herr Duniecki fein neues muſikaliſches Opus nicht in Krakau, 
Vorſatze iſt, die Defieits zu beſeitigen und Alles auf⸗ſchen Miniſterraths, am 21 und 22. d. M. ſaͤmmt⸗⸗ « Zum Beſten des Orcheſters⸗Capellmeiſters der deutſchen und haben beſchloſſen, die in Schleswig verbotenen Blät⸗ 
den: Nach einer Ouvertüre Flotew's, das Luſiſpiet „Mit der Südſchleswiger. 
— 1. 
ſind fo glän i ü d das Halsband, „Flotte Burſche“. 1827 > a 
| glangenb wie früher , un 9 g Ausbruch der Viehſeuche in der Provinz Schonen. 
»In der Nacht vom 21. bis 22. November l. J. wurde der 
Seuche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
ber wurden der „Prager 3.“ zufolge, dem Wencel unter Vorbehalt der engliſchen Mitwirkung zugeſagt. i eh Dr A er Tu 
* 1 E 7 
feiner Anverwandten Frau Maria Keller zwei Pferde und ein rungen vorzubeugen. — Der fünffache Giftmörder 
iger in Humny und dem Johann Hermann, 
buys. — Der Plan eines von Frankreich aus zu le⸗ mu MBiöher cht enmittch, aller Wahripeinlicpfeit nach dürfteltping beſchloß heute nach dreiſtündiger lebhafter Des 
den des Verbrecheus des Hochverrathes allergnädigſt „ Am 15. l. Mis. um 5 Uhr Nachmittags if in Sidzinaſzweiten Behandlung des Grundgeſetzentwurfes. 
pierre gehen und den franzöſiſchen Handelsintereſſen 
Drts folgenden Programm für die erften fünf Tage genen Welt eben fo ſicher siegen, wie das englich⸗ a wunden Bas Heuer dar angelegt, und dle gc ce nes binet gebildet, vor dem Mißtrauendvotum der Kam⸗ 
N olgendes Progra erſten 
digte war mit dem Betrage von 1600 fl. aſſecurixt. uf. N 
mination der Stadt; am 13. Huldigungsempfang, bereits über eine erkleckliche Anzahl officieller Organe] ıs, d. Mis. in der Nähe des Dorſes Affamanice ereignet. Trieſt, 26. Nov. In der geſtrigen Hißung des 
-der Kaiſer habe zwei von den zehn Actien zu 100.000 ſchwer verwundet niederſank. Wie man glaubt, war der Schuß baldige Aufhebung der Handel und Schifffahrt hem⸗ 
5 5 8 er und iſi ; ich i 2 
alla-Diners für 120 Perſonen abgehalten. Der Auf⸗ b Lavalelte patroniſirten Idee ſtark entgegen) a Vom 1. December 1. J. ſoll bekanntlich in Lemberg ein dahin beantwortet, daß der Statthalter die beftiedi⸗ 
, ; 1, Die Herausgeber dieſes Blattes ſollen nach dem „Haslo“ die dor⸗ 
5 an i zum erſtenm ine humoriſti— 5 
Oris die Allerguädigfte Abſicht ausgeſprochen worden lienmale gegeben. werden, find eine 9 niedergelegt. In der morgigen Landtagsfigung findet 
- Titel dieſer Zeitſchrift iſt noch nicht gefunden. 
400, 300 und 200 Stück Ducaten in Gold zu ſen⸗ ien, — Prinz Napoleon iſt wegen der Krankheit, eser Kalkir fein Mandat niedergelegt hat, damit an New ⸗ Pork, 15. Nov. Aus Toronto, 24. Nov. 
i 2 rangies 4 
nen ſoll bereits erfloſſen ſein. Prangies zu verlängern. — 
Laut Nachrichten aus Makamoras, 31. Octbr., dauerte 
„wird gegenwärtig durch den Legationsrath von iſt auf den 25. Janauar angeſetzt. Die Thronrede.Wemſtock David, Huber David. Aron, Storner Iſer, 
. 5 |: 79 1 g b ; en und gefangen, General Roſalie bei Mazatlan 
Marſchall Mac Mahon befindet fi noch inſin Birmingham ein großes Meeting unter Bright's Stark eee e eee e 3 gefang er 
erantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bpezek, 


355 2 w Rzeszowie 24 sierpnia 1865, 800 Schindelnägel 3 ½“ lang, sei, jako to: zbo% adzi 25 
A mishlaft. P . „ ch gel 3 ½ lang mosci, ja ıbo2a, narzedzi gospodarezych, 


w Wadowicach 26 « « 90 „ganze Breitnägel 4 ½“ lang, pszezöl, sprzetöw domowych, drzewa opalowego it. p. 

1 - : 2. i 5 « 4 18 Stück Pferdeſtriegel 8 Reihen haltend, 2 w dniach 15 grudnia b. r. jako terminie pierwszym, 

i . Do staeyi konkursowej wRzeszowie 17 „ Pferdebürſten von Schweinsborſten 9“ Yang i 22 grudnia b. r. jako terminie drugim W Bazach 

Kundmachung. (1208. 2) przystawiono 15 klaczy (matek) ze Frebiętami i 4 trzy- 4½ breit. > gr Bochni z (cm — — iz — te 

Erfenntniß. letnie klaczy, ktöre obiecuja zdolnosé na matki. 10 Pfund Kreide und w terminach pierwszych tylko powyzéj lub za cen@ 

Das k. k. Landes- als Preßgericht in Venedig hat mit 2 premiow dla klaczy (matek) ze irebietami pre- 45 Klafter trockenes kiefernes Scheiterbrennholz. szacunkowa, w terminach drugich 208 po kazdéj cenie 
den Erkenntniſſen rom 18. d. M., 3. 16247, 16248, znaczonych pierwsze premium 10 dukatöw eesarskich! Lieferungsluſtige werden verſtändigt, daß fie hierauffsprzedane beda. 


16276 und 16301 die Nr. 86 des in Florenz erſcheinen⸗ W Aocie otrzymal wloscianin Wawrzyniee Lorek 2 Sa- verfiegelte, von Außen mit dem Worte „Lieferungsankote Bochnia, 25 listopada 1865. : 

den politiſchen Tagesblattes „L'Appenino“ vom 27. mocle * powiecie Zabnienskim, eztery inne premia zas, bezeichnete Offerte, welche mit dem Vadium von zehn Per- Leonard Serafinski, 
September d. J, die Nr. 265 des in Bologna herausge- po trzy dukaty ces. W zlocie otrzymali wloscianie Jaköb cent des ganzen Dffertbetrages in Baaren oder in Caſſa⸗ e. k. notaryusz jako kom. sad. 
gebenen politiſchen Tagesblattes „II Corriere dell Emi- Bucior 2 Kurylöwki w powiecie LeZajskim, Marein Por- quittungen über den ausdrücklich zu dieſem Zwecke bei ei— 


lia“ vom 25. September d. J. und die Nr. 272 der inſtas 2 Mirocina w powiecie Przeworskim, Sebastyan Du-'nem k. k. Amte erlegten Geldbetrag, oder aber in Stats 
Florenz erſcheinenden Zeitſchrift „II Diritto“ vom 4. Oe⸗ 15 2 kamienia w 1 Aa e r e er 1 nn zu ie 1 
tober d. 3, dann die Druckſchrift „Se sard Deputato, 2 Pamocie Pomiecie zabniens tim. dem k. k. Berg. und Salinen Directions ⸗Präfidium in 6 - i 

en 05 domo Sud dent 8 Paold Fan 7 premiow dla trzyletnich klaezy przeznaezonych, Wieliczka längſtens bis 15. Dezember 1865 Mittags F 
bri a un altro Ingegnere, suo collega“, ſämmtlich Pierwsze premium 8 dukatöw ces. w zlocie otrzymal 12 Uhr einbringen können. Hieramts nicht genügend be- ; 2 
wegen des durch ihren Inhalt begangenen Verbrechens der Jedrzej Lichonski, gospodarz gruntowy 2 Jaroslawia kannte Offerenten haben ein vom betreffenden k. k. Be⸗ Offentliche Schuld, 
Störung der öffentlichen Ruhe nach § 65 lit. a. St. G. * m samym powiecie, trzy inne premia zas po trzy zirksamte ausgeſtelltes Zeugniß über ihren Vermögensſtand A. Des Staates. Geld Maare 
verboten. dukaty ces. w zlocie otrzymali Jakob Kobylarz wioscia- und ihre rechtliche Eignung zur Abſchließung eines Ver- In Oeſtr. W. zu 5% für 100 un... . 60.50 „0.60 
nin 2 Raniszowa w powieeie Sokolowskim, Tomasz Cza- trages und auch die Beſtätigung der k. k. Handels- und Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 


Tat ia 0 g ei WDR ATREE 5 5 155 mit Zinſen vom Jänner — Juli. 68.30 68.50 
pla, wloseianın 2 Kurylöwki w p elajskim i[Gewerbekammer beizubringen, daß fie zur angebotenen Lie en Arik et 80 Kal 


Michal Szlosek wloscianin 2 Kozieröwki w powiecie|ferung die erforderliche Fähigkeit beſitzen. Von dem ange- Metalliques zu 5% für 100 f 5 25 

N. 28882. Kundmachung. (1205. 3) e botenen Unſchlitte und Hanfe find dem Offerte Muſter bei— 0 1 RE, 10, 2 e — 1600 
; 125 ednemu hodownikowi koni zas przyznano medal. zuſchließen, wobei rückſichtlich des letztern noch bedungen mit Bertofung v. J. 1839 für 100 fl. 140 — 140.5 

Im Grunde der in Folge Allerhöchſter Entſchließung 2. Do stacyi kon kursowéj w Wadowicach wird, daß nicht mehrere Buſchen verſchiedener Qualität, " 1899 5 109 150 2 


vom 9. Februar 1860 ergangenen Verordnung des hohen 


Miniſteriums des Innern und des hohen Armee, Ober. przyprowadzono 12 klaczy (matek) ze Zrebietami i 10ſondern für jeden Anbot nur Ein Buſchen (kitka) ch prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 7860 78.70 


S ıy trzyletnich klaezy, ktöre obieeuja zdolnose na matki. ſſchloſſen werden. Jeder Offerent hat ſein Anbot mit Zif— 7 Keane aue — PER 
Al 90 ll. beein i ve 0 Sa N 15 IK J premiöw dla klaczy (matek) ze Zrebietami pierw- fern und Worten klar und deutlich anzufegen und die Exr-|6omo-Denteniheine zu 42 L. austr. . 18— 18 25 
r. 47) wurde die heilung der Pferdezuchtprämien im ze premium 10 dukatöw ces. w zlocie otrzymal Jozerſklärung beizufügen, daß die von ihm zu unterfertigten Liefe— B. Der Nronſänder. 


Krakauer Verwaltungsgebiete für das Jahr 1865 in denſSzadulski wloseianin 2 Mikluszowie w powieeie Bial- rungsbedingniſſe, welche in der k. k. Directions » Kanzlei, Grundentlafungs⸗Obli 


Concursſtationen Rzeszöw am 24. Auguſt 1865, Wado-|.r: ; : or, g a ationen 
Fee > 26. Auguſt 1865, Jasto kur, 29. Au Aufl 1865 skim, 4 inne premia zus po trzy dukaty ces. w zlocie bei der k. k. Salinen Bergverwalkung in Bochnia und von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 5 \ 15 50 83.— 
in G . t 8 2 ie t 17 0 8 . otrzymali Wojciech Pieprzyk wloscianin 2 Liplasa w po-|beim k. k. Salinen Materialamte zur Einficht erliegen, von Maͤhren zu 5% für 100 fl... 81.— 82.— 
e RR d ie 8 er wiecie Niepolomickim, Michal Sraba wloseianin 2 Brzesz-|wohl bekannt find und daß er ſich denſelben genau undſvon Schlefien 9 ee: 30 15 Ae dee ae 88.50 
‚w hende ergab: iecie Oswie di n, zen Wawr ee ; 2 f - von Steiermark zu 5% für FW 
In der Colehrsſtation Rr 82 0 c eza w powiecie Oswieeimskim awro Wlosecianinſrückhaltlos unterzieht. Offerte, welche eine auf den Anbot von Tirol zu 5% für 100 fl BER 


z Kaczan w powiecie Wadowiekim i Sebastyan Sliwaſbezugnehmende weſentliche Correctur enthalten, jo wie nade| you Rärnt, Kraln u. Kast. zu 50% für 100 f.. 8 — 88.— 


find 15 Mutterſtuten mit Saugfüllen, und 4 dreijährige z Jadlownika w powiecie Limanowskim. trägliche oder überhaupt den vorſtehenden Bedingungen ſvon Ungarn zu 5% für 100 fl. 


8 U N * 5 8 re 
ch Br ber Von den 2075 i 7. premiow dla trzyletnich klaezy przeznaezonyehſnicht eutſprechende Offerte, können keine Berückſichtigungſvon Temeſer Banat zu 5% für 100 fl.. .. 68.75 6926 
ſtuten mi Saugfü en eſ W en fünf Prämien, wurde pierwsze premium 8 dukatow ces. w zlocie otrzymalffinden. von Croatien und Glavonien zu 5¼ für 100 fl. 71.50 72 50 
das erſte Prämium mit 10 Stück kaiſerlichen Dukaten in von Galizien zu 5% für 100 fl. 68.50 69.— 


Jan Skawicki wloseianin 2 Chrzastowie w powiecie Wa- Von der k. k. Berg und Salinen-Direetion. 

dowiekim, trzy inne premia zas po trzy dukaty ces. Wieliczka, am 13. November 1865. 

w zlocie otrzymali Jedrzej Bogaez wloscianin z Kra- 

er powiecie e e — Süitor Woseaß( : . . —— 

nin z Slupia nr. k 20 i Jozef Sutor wloseianin 2 Slupiaf, 6. 2 . 

nr. k. 23 5 powiecie Limanowskim. PL. 6196. Obwieszezenie. ( 128) 
Jedynastu hodownikom koni za$ przyznano medale 


von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. . . . 0475 6550 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 67.28 67.75 
Actie n (pr. St.) 
der Natlonalbanf . A WT 
der Credit⸗ Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. . 162,30 162.50 
der Niederöſt. Escompte-Geſellſ. zu 500 fl. 6. W. 582.— 583.— 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1647. 649. 
der Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 


Gold dem Grundwirthe Laurenz Lorek aus Samocice, 
Zabnoer Bezirks, die vier anderen aber zu drei Stück kaiſ. 
Dukaten in Gold wurden den Grundwirthen Jakob Bu- 
eior aus Kurylöwka Bezirk Lezajsk, Martin Portas 
aus Miroein Bezirk Przeworsk, Sebaſtian Dudek aus 
Kamien Bezirk Nisko und Michael Dymon aus Samo- 


cice Bezirk Zabno zuerkannt. Von den für dreijährige C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie niniejszem wia- 


: = ? N N 5. Do stacyi K 6j wJasl 1 ö 2 | 
Zuchtſtuten beſtimmten vier Prämien, wurde das erfte mit przystawiono 28 7 — Agel a I rebietami 116 domo ezyni, ze wskutek wezwania c. e delego-| oder 500 Br. a ee 176.20 176.40 
Sin + „ „ a 5 e 2 — 1 1221 L: 5 2 Pi 1 8 3 dir N üds r. % Y) 4 115 
0 15 2 15 ni 0. 5 eee ee trzyletnich klaczy, ktöre obiecuja zdolnosé na matki. 7 6220 „ l ENBL R 0 e . Eisenbahn hr 200 fl. öl. BO: — 174.— 175. 
ichonski aus Jaroslau gleichnamigen Bezirkes, die drei J premiow dia klaczy (matek) ze zrebiętami pierw- 2 ozwolona na prosbe Jana ı hozalıı OW| ner Raif. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. MW. . 124.75 12525 


sze premium 10 duk. ces. w zlocie otrzymal Pawel 8 e Eier 0 27 n 
Launbardt kolonista 2 Golabkowie w powiecie Nowo- RT Paulinje 27 HER Schönbergowe] ueyskang] 1 
Saekim, eztéry inne premia zus po 3 dukaty ces. ee Mi 71 80 1 1858 er 
w zlocie otrzymali Jan Schmidt kolonista z Stadla w po- 2 inen 8 k ele 7 K. J kr ei a 21. 
wiecie Staro Sackim, Jan Wnak wloseianin 2 Nieszkowy 15 5 n e 5 8 re 
w iym samym powiecie, Jan Fritz kolonista 2 Starej-|, . 1 * n 433 n ER 1 Pauline 
wsi w powiecie Nowo-Sackim, Erazm Ciesielski pro- BR NEBEN" By Ni 1928 ars 139 8 
boszez w Olpinach w powiecie Brzosteckim. er. a Schönberger ik 12 5 510 f 128 
Z premiow dla trzyletnich klaczy przeznaczonych DORT inge e 2915 nt en 5 pee 
pierwsze premium 8 dukatöw w Aocie otrzymal Filip po ;nasiopuigeemi Maryn 25 n 
Gruber kolonista 2 Podrzye W powiecie Staro-Sackim, 1. Bo R ie) a 1 486 je: 
trzy inne zas premia po {rzy dukaty ces. w zlocie ee 55 1866 A Ban l OB 22 
otrzymali Pawel Stengel obywatel miejski z Nowego- re: 1 91 IR 1 1 e 
Saeza, Grzegörz Gruber kolonista 2 Podrzye i Jakob 1 f ee N u 
— ig eee en ee 2. La cene wywolania stanowi sie wartosé szacun- 
Jedynascie hodowniköw koni zas ofrzymalo medale. sum ebene 1819 dr. au kr 18 9 1 20 170 
Co sie odnosnie do tutejszego ogloszenin 2 dnia rej realnosc ta „przy ponyiszych dwöch termi- e 0 0 
28 kwieinia 1868 l., 1449 do ‚nowszechnei.:podaye nach sprzedang nie będzie. Lrieſter Stadt-Auleihe zu 100 fl. C 109.— 109.8 
i 5 J pocae| 3. Kazden ched lieytowania majgey winien jest pred gene r enen 
wiadomosei. * 13 nr „5 Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 21.— 22. 
rozpoezeciem lieytacyi zozye do rak komisyiſcgſterhazy zu 40 fl. Me... 5 


der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 190.25 190.50 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 Il, 

ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 71— 73.7 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 152 75 53.25 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 110.50 111. 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. 50 0 Einz. 147.— 1177 
der öſterr. Donau-Dampfſchiffahris-Geſellſchaſt zu 5 

500 fl. M „ en a 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . 218.— 220. 
der Wiener Dampfmühl Actien-Geſellſchaft zu 

E 305, 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM. . 368.— 370.7 


Pfandbriefe 


der Natlonalbank / 10jährig zu 5%, für 100 fl.. . 104.— 104.50 
auf E.⸗M. verlosbar zu 5% für 400 fl. 9280 03. 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 l.. . 88.50 88.70 

Sulig. Gredit-Anſtalt öſtr. W. zu 4¼ für 100 . 67.25 67.76 


Loſe 
der Credit Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 10,40 116.60 
Donan⸗Dauupfſch.⸗Geſellſchaft zu 10 N. CH. . 75.50 76.50 


andern aber zu drei kaiſ. Dukaten in Gold, wurden den 
Grundwirthen Jakob Kobylarz aus Raniszöw Bezirk 
Sokolöw, Thomas Czapla aus Kurylöwka Bezirk Le- 
Zajsk und Michael Szlosek aus Kozieröwka Bezirk 
Zabno zuerkannt. 

Ferner wurde noch einem Züchter die Medaille zu« 
erkannt. 

2. In der Coneursſtation Wadowice 
ſind 12 Mutterſtuten mit Saugfüllen und 10 dreijährige 
Zuchtſtuten vorgeführt worden. 

Von dieſen für Mutterſtuten mit Saugfüllen beſtimm— 
ten fünf Prämien wurde das erſte mit 10 Stück kaiſ. 
Dukaten in Gold dem Grundwirthe Joſeph Sadulski aus 
Mikluszowice Bezirk Biala, die vier andern aber zu drei 
Stück kaiſ. Dukaten in Gold den Grundwirthen Adalbert 
Pieprzyk aus Liplas Bezirk Niepolomice, Michael 
Sraba aus Brzeszeze Bezirk Oswigeim, Johann Wa- 
wra aus Laczany Bezirk Wadowice und Selbaſtian 
Sliwa aus Jadlownik Bezirk Limanowa zuerkannt. 

Von den für dreijährige Zuchtſtuten beſtimmten 4 Prä 
mien, wurde das erſte Prämium mit 8 Stück kaiſ. Du⸗ 


Lomisvi iesthie se; 2 15 erh ar ee 
faten in Gold dem Grundwirthe Johann Skawicki aus Ze. N 1 5 ai, 2 licytacyjnéj jako wadyum kwote 152 zlr. W. a. Salm zu 40 fl. „ — 
Chrzgstowice Bezirk Wadowice, die drei andern aber) Krakow, de Wees sss 0 w golöwce, lub w obligaeyach rzadowych na) Balfy su 40 Er 21.00 2.0 
zu drei Stück kaiſ. Dukaten in Gold wurden den Grund. imie okaziciela opiewajacych, lub w podobnych 87. Ute 5 — ji * — 215 
wirthen Andreas Bogacz aus Krasne Bezirk Limanowa, listach zastawnych galicyjskich, lub w niewin-|yinbiihgräg zu 20 fl. „ ee 1 7 „ 
daun Joſeph Sutor Haus-Nr. 20 und Joſeph Sutor Haus⸗N. 3983. Kundmachung (1207. 2-3) kulowanych obligaeyach, wszystkie te papiery] Waldſtein zu 20 fl. „ „ ee EEE ee 
tr. 23 aus Slupie Bezirk Limanowa zuerkannt. 1 9. 2 kuponami, ktore to papiery wedlug ostalniego Re le 185 o 12.0 

Ferrer wurden noch 11 Züchtern Medaillen zuerkannt.“ Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia kursu z gazety urzedowej wyjetego, wszelako|*- k. Hoſſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 11.25 11.7 


Wechſel. 3 Monate. 


a Bank- (Platz.) Scouto 
Augsburg, für 100 fl. ſüpdeulſcher Währ. 6% .. 90.10 90.20 


3. In der Goncursftation Jasto iind im Jahre 1866 nachſtehende Materialien, Naturalien nigdy nad nominalna wartosé przyjetemi beda. 
find 28 Mutterftuten mit Saugfüllen und 16 dreijährigeſund Requiſiten erforderlich, wegen deren Zulieferung am] Wadyüm to, zlozone najwigce] ofiarujacemu weng 
ö 15. Dezember 1865 bei der k. k. Berg⸗ und Salinen Kupna wliczoném, innym lieytantom zas zaraz po skon- 


Zuchtſtuten vorgeführt worden. 1 TER Auge M., für 100 fl Fü r. 6% 0 

Von den für Mutterſtuten mit Saugfüllen beſtimmten Direetion in Wieliezka eine Lieitation ſtattfindet. ezonéj lieytacyi zwröconem zostanie. —— 2 55 M 4 Währ. 53% . 90.20 90 10 
fünf Prämien wurde das erſte Prämium mit 10 Stück A. Für Wieliczka Reszta kondyeyj lieytaeyjnych, ekstrakt tabularny i aktſ nden, für 10 Pf. Sterl. 20 1 107 35 185 40 
kaiſ. Dukaten in Gold dem Coloniſten Paul Launhardt| 500 Zr. rohes, weißes, reines Scheibenunſchlitt, oszacowania w registralurze sadowej przegladngé mozna. Paris, für 100 Francs 5% enn e 
aus Golgbkowice Bezirk Neu-Saandec, die vier ande. 450 Pfund ordinäres Baume, 0 rozpisaniu téj lieylacyi uwiadamia sie malzon- Cours der Geldforteu. 


2400 Maß doppelt raffinirtes Rübssl, f köw Jana i Rozalie Kramer i reszte wierzycieli, jakotéz 


ren aber zu 3 Stück kaiſ. Dukaten in Gold wurden den Co- . Durchſchuitis⸗G 

loniſten Johann Schmidt aus Stadto Bezirk Alt-Sandec, 350 Zr. langhaariger podeliſcher Hanf, dluzniezke Maryg Schönberg do rak wiasnych, zs 1 125 . 

Johann Fritz aus Staranies Bezirk Neu-Sandec, dem 5000 Metzen Hafer, wierzyciell tych, ktörymby obeena uchwala doręczongſ Kaiſerliche Münz- Dukatn . 516 — — 5 16 517 

Grundwirthe Johann Wnak aus Nieszkowa Bezirk Alt-| 370 tannene Stämme kl. M. 7e lang 8” am dünnen Ende, ſpye nie mogla, lub ktörzyby pozniéj prawo zustawuf „ vollw. Dukaten. . b 16 — — 5 16 51 

Sandee und dem Pfarrer Erasmus Ciesielski aus Olpinyf 560 tannnene Stämme 5° lang oben 34“ dick, na sprzedas sie majgcéj realnosci uzyskali, do rak usta- 20 enge ſtocte; AT. „ 

Bezirk Brzostel zuerkannt. 70 weißbuchene Stämme 3 9 8 lang oben 6“ dick, nowionego dla nich kuratora pana adwokata Zbyszew- Aufffche Imperiale 2 = ® 2 5 8 93 
Von den für dreijährige Zuchtſtuten beſtimmten vier 500 kieferne Stämme 3 /a” lang 10 dünnen Ende, skiego, ktoremu pan adwokat Rybicki za substytuta . Selber 5 107 75 — — 107 75 108 25 


Prämien wurde das erſte Prämium mit 8 Stück kai 250 „ „ v „5 „ sie dodaje. 

Dukaten in Geld dem Coloniſten Philipp Gruber aus Pod-] 100 buchene Stangen 3“ lang, unten 5-6” dick, Rzeszöw, dnia 27 paädziernika 1865. 
rzyce Bezirk Alt-Sandee, die drei andern aber zu drei] 1900 buchene Haueiſenſtiele, 

Stück kaiſ. Dukaten in Gold wurden dem Paul Stengel 4000 Metzen weiche Holzkohle, . — 

Bürger aus Neu- Sandee und den Coloniſten Georg 2 15 Schock 110 Huntsnägel = . und N 

Gruber aus Podrzyee und Jakob Ladenberger aus] 170 , kleine lang. L. 122. ie. 
Gotkowice Bezirk Alt. Sandec zuerkannt. B. Für Bochnia: 08 RES 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
(1206. 2-3) vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 


Außerdem wurden noch 11 Züchter mit Medaillen. 150 Itr. rohes, weißes, reines Scheibenunſchlitt, C. k. nolaryusz w Bochni jako komisarz sadawy e e 
betheilt. 800 Maß doppelt raffinirtes Nübegt, podaje do wiadomosei, is w dnisch 14, 18, 21, 22ſcon Krakau wach Wien 7 1. 10 M. Fräh, 2 u. 20 N. Nuchm 2 
nach Breslau, nach Oſtrau und äber Oderberg na 


Was im Nachhauge zu der hierortigen Kundmachung 2800 Metzen Hafer, ı 28 grudnia 1865 odbywad sie bedzie sprzeda2 liey- 


vom 25. April 1865 3. 11149 zur allgemeinen Kennt) 60 Pfund gegofjene Unſchlittkerzen 8 Stück pr. Pt. tacyjna ruchomosei do masy krydalnéj Ludwika Maei- Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — na 


Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minnuten 


niß gebracht wird. | 20 „ ordinäres Baumöl, szevskiego naleägeych, mıanowieie : sprzeda2 koni i Abends; — nach Wieliczfa 11 Uhr Vormittags. 5 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 800 Metzen weiche Holzkohle, kröw w dniach 14 i 21 grudnia b. r. jako w termi-|yon ee e 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 MV 


1 zkohle, nach pierwszych, w dniu 28 grudnia b. r. jako w ter- 
170 Metzen harte Holzkohle pierwszy 8 * un N Ditran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


Krakau, am 2. November 1865. h 1 we 8 5 Bochni 5 k pol bon 
50 kieferne Stämme M. M. 70 lang oben 9” dick, minie drugmm w Bochni na görnym rynku obo 992 Lemberg nad Krakau s Uhr 20 Min. Abende und 5 Uhr 


Ogloszenie. 1000 Schock Dachſchindel 24” lang 3½ —4“ breit, kancelaryi notaryalnej , zas sprzedab innych rucho- 10 Min. Morgens. 
Wskutek rozporzadzenia wysokie Mini 7 5 
N 2 ‚„wysokiego Ministerstwa Metevrologiicbe Beobachtungen. Ankunft 

spraw We netrznyeh i wysoki&j Nadkomendy wojsko- e aaa ea — — —enderung derſin Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min, 
weéj 2 dnia 18 lutego 1860 r. na mocy poslanowienia| |, | Brem Hohe nach | Relative Richtung und Stärke Zuſtond | Erſcheinungen Wärme im Abende; — von Breslau 9 uhr 45 Min. Früh, 5 uhr 21 
Jego c. k. Apostolskiéj Mosei 2 dnia 9 Iutego 1860 r. „ e, Reanmur Feuchtigkeit ; i j Laufe des Tage Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Win. Früh: 

6 . h remiöw } j 2 Su Paris. Linie, Me des Windes der Atmosphäre in der Luft ——— von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mint: 
wydanego, sozdzielenie Pro ne en onen Je lo. Aenne. Teuber er u von [ bie] Abende; — ven Lem berg 6 Uhr ( Min. Früh, : ub 
1865 w okregu administraeyjnyin ra n 1 27 2 3200 54 +69 mer Peer Weſt fill” * F N = f 8 „54 Din. Rachm.: — von Wielich ha 6 Mhe 15 Min. Abends. 
sie w obeenosei zloondj komisyi w następufzexeh sta- 10 — 5 Suͤd⸗Weſt ftill 200) 469] Lemberg von Krakau 8 Uhrg2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mie 

i | 20 22 so ei e 5 15 nuten Abende a 


eyach konkursowych: 280 6 29 72 —. 38,0 100 Weſt ſtill x Regen 
e ' Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


